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Zeichnung? Manz
Zum GPU. Verbrechen im Walde von Katyn

Unsere Karte gibt einen Ueberblick über den
Tatort des grauenhaften Verbrechens der GPD.
im Walde von Katyn, über das wir bereits aus-
führlich berichteten. Die Augenzeugenberichte
und Kommentare zu dem Massenmord an 10 bis
12 000 Offizieren der ehemaligen polnischen Ar-
mee stehen im Mittelpunkt der gesamten euro-

päischen Presse.

M

Drei neue Eichenlaubträger der Luftwaffe
dnb. Berlin, 15. April. Der Führer verlieh

das Eichenlaub zum Ritterkreugz des Eiſernen
Kreuzes an Oberleutnant Hans-Ulrich Rudel,
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeſchwa
ber, als 229. Soldaten der deutſchen Wehr
macht, an Oberſtleutnant Paul-Werner Hoz-
zel, Kommodvre eines Sturzkampfgeſchwa
ders, als 230. Soldaten der deutſchen Wehr
macht, und an Hauptmann Georg Dörffel,
Gruppenkommandeur in einem Schlacht
geſchwader, als 231. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht.

Rieſenüberſchwemmungen am Jlmenſee
K. S. Verlin, 15. April. Unſere Soldaten

an der Oſtfront haben ſich neuerdings mit
einer bisher nicht bekannten Wettererſchei
nung auseinanderzuſetzen, die insbeſondere
an den Nachſchub außergewöhnlich hohe An
forderungen ſtellt. Durch das plötzliche An
ſteigen der Temperaturen ſind die Moore am
Wolchow ſo ſchnell aufgetaut, daß ſich von
hier aus gewaltige Waſſermaſſen in die wei
ten Gegenden zwiſchen Jlmenſee und La
dogaſee ergoſſen haben. Jnnerhalb weniger
Stunden wurden hierdurch Ueberſchwem
mungen in einem Ausmaß verurſacht, wie ſie
bisher nicht einmal geſchätzt worden ſind.
Kleine Gräben wurden auf einmal zu ret
ßenden Flüſſen und ſchließlich waren ſämt
liche Knüppeldämme, Bunkeranlagen und
Dörfer überſchwemmt und an, ihrer Stelle
entſtanden rieſige Seen. Hierdurch wurden
die vorderen. Truppenteile urplötzlich abge
ſchnitten und konnten nur durch außer
gewöhnliche Maßnahmen verſorgt werden.
In aller Eile wurden deshalb von Pionieren
Pontonfähren hergeſtellt, die diefe, oft bis an
die Schultern in eiskaltem Waſſer ſtehend,
zimmern mußten. Hierdurch wurde die Ver
bindung nach vorn wiederhergeſtellt, wenn
auch die Fähren als ſchwimmende Nachſchub
kolonnen meterhoch über den verſunkenen
Straßen und überſchwemmten Brücken
fuhren.

Neuer Mord an Abgeordnetem in Sofia
ha. Soſia, 15. April. Durch zwei Schüſſe

in den Rücken, die ſofort tödlich wirkten,
wurde am Donnerstag um 9.15 Uhr der So
branfe- Abgeordnete Sotir Janeff ermordet.
Man nimmt in Sofia an, daß es ſich um einen
neuen Terrorakt anglo-bolſchewiſtiſcher Agen
ten handelt. Die Ermordung hat unter der
Bevölkerung Erregung und Empörung aus-
gelöſt.

Keine Aufhebung des Burgfriedens
hw. Stockholm, 15. April. Die Frage des

Partei-Burgfriedens iſt in letzter Zeit wieder
häufiger diskutiert worden. Man rechnete
damit daß eine Reihe von Parteiorgani
ſationen ſeine Beendigung anſtreben werden.
Jetzt hat der Labour- Abgeordnete Shinwell
im Unterhaus einen entſprechenden Antrag
eingebracht und vom Premierminiſter ver
langt, daß er den britiſchen Wählern die
Möglichkeit gibt. ſelbſt über die Verdienſte
der verſchiedenen Kandidaten der Parteien zu
urteilen“? Churchill hat dieſen Antrag und
damit die Aufhebung des Burgfriedens abge
lehnt hat ſeine Haltung jedoch nicht näher be
gründet.

In ſechs Nächten 102 Bomber abgeſchoſſen
Die Verluſte der britiſchen Luſtwaffe bei Angriffen auf das Keichsgebiek

anb. Berlin, 15. April. Die britiſche
Luftwaffe erlitt bei ihrem Angriff auf Stutt
gart in der Nacht zum 15. April empfindliche
Verluſte. Die Zahl der von deutſcher Seite
bisher einwandfrei als abgeſchoſſen feſtgeſtell
ten Britenbomber beträgt 23. Es iſt aber
mit Sicherheit anzunehmen, daß außerdem
uvch eine Reihe ſchwer beſchädigter feindlicher
Flugzeuge ihre Startplätze nicht mehr er
reichen konnte.
Luftwaffe bei ihren nächtlichen Unternehmun
gen gegen das Reichsgebiet zum ſechſten Male
enge 1. April ein empfindlicher Schlag zu
gefüg

So wurden in der Nacht zum 4. April, wie
der Feind ſelbſt zugeben mußte, 21 britiſche
Bomber, das iſt annähernd eine kriegsſtarke
Gruppe von Kampfflugzeugen, vernichtet. Jn
der darauffolgenden Nacht kehrten mehr als
10 Britenbomber von ihren nächtlichen Unter
nehmungen gegen norddeutſches Gebiet nicht
nach ihren Einſatzhäfen zurück. Jn der Nacht
zum 9. April verlor der Feind abermals bei
ſeinen Angriffsoperationen gegen Weſt
deutſchland nach eigenem Zugeſtändnis 21
Bomber. In den nächſten beiden Nächten
fielen wiederum mindeſtens 27 feindliche
Doer“* den deutſchen Abwehrkräften zum

pfer.

Die Briten verloren alſo bei ihren ſechs
Nachtangriffen der letzten beiden Wochen über
dem Reichsgebiet und den beſetzten Weſt
gebieten nach einwandfreien Feſtſtellungen
mindeſtens 102 Bombenflugzeuge, wozu noch
ein erheblicher Prozentſatz beſchädigter Ma
ſchinen kommt, die auf dem Rückflug verloren
gingen.

Damit wurde der britiſchen

Dieſe andauernden beträchtlichen Ausfälle
an meiſt viermotorigen Bombern und vielen
hundert Mann fliegenden Perſonals treffen

Aufn Scherl

Has sind die Reste eines abgeschossenen
Briten-Bombers

die britiſche Luftwaffe empfindlich. Darüber
hinaus aber ſind ſie ein Beweis für die
Stärke und die zuverläſſige Organiſation der
deutſchen Abwehr.

Die größte nationale polniſche Tragödie
Tiefe Erſchütterung im Generalgouvernement über die Aufdeckung von Katyn

RD. Krakan, 15. April. Die Nachricht über
die Aufdeckung von Maſſengräbern bei Smo
lenſk, in denen ſich die Leichen von 10000 bis
12 000 polniſchen Offizieren befanden, die nach
Beendigung des polniſchen Feldzuges von
den Sowjets kaltblütig niedergemetzelt wor-
den waren, hat die polniſche Bevölkerung des
Generalgouvernements tief erſchüttert. Seit
Mittwoch ſtehen an den einzelnen Lautſpre
chern der großen und kleinen Städte des
Generalgouvernements Maſſen von Men
ſchen, um die neueſten Nachrichten über die
weiteren Ergebniſſe der Unterſuchung zu
hören, die an der grauſigen Richtſtätte der
GPU, durchgeführt werden. Die polniſchen
Zeitungen, die mit rieſigen Schlagzeilen die
Berichte polniſcher Augenzeugen veröffent
lichen, ſind jedesmal bald nach ihrem Erſchei
nen ausverkauft. In allen polniſchen Krei
ſen wird das, was ſich im März und April
1940 bei Smolenſk unter den in ruſſiſcher
Kriegsgefangenſchaft befindlichen polniſchen
Offizieren abſpielte, als die größte National-z
tragödie empfunden die jemals das polniſche
Volk erſchütterte.

Der Maſſenmord an Kriegsgefangenen
war bisher etwas Unvorſtellbars. Mit Er-
Der Auslandsspiegel:

bitterung wird jetzt feſtgeſtellt, daß das rote
Regime in. Moskau nicht einmal vor den
fürchtbarſten Gewalttaten gegenüber wehr-
loſen Männern zurückſchreckt. Unter Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen, ſo wird von
den Polen beſonders unterſtrichen, hatte
man die armen Opfer aus dem Lager bei
Orel herausgelockt, um ſie dann, viele hun
dert Kilometer weiter in einer verfemten
Richtſtätte der GPU. wie die gemeinſten Ver
brecher hinzurichten. Jetzt, nachdem die Be
richte von polniſchen Augenzeugen erſchie
nen ſind, weiß man, warum ſeit April 1940
die im Generalgouvernement lebenden An
gehörigen der polniſchen Offiziere aus dem
Lager bei Orel keine Nachricht mehr erhiel-
ten. Jeder von den Angehörigen hatte ge
hofft, daß die Kriegsgefangenen vielleicht nach
Sibirien geſchickt worden ſeien und darum
mit der Heimat nicht mehr in Verbindung
treten konnten. Nun beſteht die Gewißheit,
daß ſie auf beſtialiſche Weiſe und in Maſſen
von den Henkern der GPU. ermordet wor-
den ſind. Zahlreiche Namen von betroffenen
polniſchen Offizieren ſind bereits feſtgeſtellt,
darunter ſolche von Brigadegeneraglen und
Stabsoffizieren.

Betkrogene norwegiſche Todesfahrer
Unſer Vertreter in Oslo: Heuervertrag jedes Seemannes Beweis britiſcher Hinterliſt

Dr. H. B. Oslo, 15. April. Als der Nor
wegenfeldzug begann, ſtand der Seemann
Ole Olſen bei der Kings Bey Kulkompanie
guf Spitzbergen im Dienſt. Jm Auguſt 1940
transportierte ihn die „Empreß of Cangada“,
die auf Geheiß der engliſchen Admiralität
mit einem Zerſtörungskommando und einem
Rekrutierungsbefehl des emigrierten nor
wegiſchen Königs die Kohlenbucht anlief, nach
England, ob er wollte oder nicht.

Tauſende von Norwegern, die ſich damals
in fremden Häfen oder auf hoher See be
fanden, hatten das gleiche Schickſal: Einge
lullt von den Verſprechungen derer, die ihr
Land in den Krieg geſtoßen hatten, um es
dann ſchmählich zu verraten, nahmen ſie
Heuer für die engliſche Todesfahrt. Manche
taten es freiwillig die meiſten aber gezwun
gen. Denn es gab für ſie keine andere Mög
lichkeit, ſich den Lebensunterhalt zu verdie
nen. Vielleicht glaubten viele damals noch,
es gehe England wirklich um Norwegens
Freiheit. Heute, nachdem etwa drei- bis
viertauſend norwegiſche Seeleute in eng
liſchen Dienſten ihr naſſes Grab gefunden
haben und die engliſche Proklamierung eines
zukünftigen ſowjetiſchen Nordnorwegen er-
folgte, wiſſen ſie es beſſer: es geht England

um Matroſen und der norwegiſchen Emi-
granten- Regierung um Geld.

Vor kurzem iſt einer dieſer norwegiſchen
Seeleute dem engliſchen Frachtfahrzwang
entkommen. Er hat Beweiſe der britiſchen
Zwangsmaßnahmen und der hinterliſtigen
Behandlung mit in die Heimat gebracht. Da
iſt zunächſt ſein Heuervertrag. Dieſer trägt
weder Namen noch Unterſchrift des Kapitäns,
wie es das Geſetz vorſchreibt. Auch von der
Höhe der Heuer wird nicht geſprochen. Es
handelt ſich alſo um einen rechtlich wertloſen
Wiſch.

Unter den Abgaben ſpielt neben der be
trächtlichen Steuer eine außerordentlich hoch
angeſetzte „Sparquote“ eine beſondere Rolle.
Dieſer monatlich einbehaltene Sparabzug
ſollte angeblich dem Seemann nach Ablauf
der Heuerzeit ausgezahlt werden. Doch die
erzwungenen Sparabgaben werden keines-
wegs für den Seemann zurückgelegt ſondern
ſie ſtehen wie kürzlich die ſogenannte nor
wegiſche Exilregierung bekanntgab der
engliſchen und amerikaniſchen Regierung zur
Erhöhung ihres Kriegspotentials zur Ver
füqung. Von den Steuern aber lebt die
Emigrantenregierung.

ersten a ge hat der britische

Entwicklungen in Palästina
Von unserem ſtändigen Vertreter

Ankara, Anfang April
Dieser Tage ist vom britischen Hochkom-

missar in Palästina eine Statistik über die Be-
völkerungszahl zum 1. Januar dieses Jahres ver-
öffentlicht worden. Danach hatte Palästina eine
Gesamteinwohnerzahl von 1546 800 Seelen, Da-
von waren 925 000 mohammedanische Araber und
481 700 Juden, der Rest Christen und Sonstige,
Seit Kriegsbeginn, also innerhalb einer Frist von
wenig mehr als drei Jahren, war die Zahl der
Juden um nicht weniger als 83 600 Seelen ge-
wachsen, davon entfielen rund 10000 auf natür-
liche Vermehrung, der Rest setzt sich aus neu
zugewanderten zusammen. Die Einwanderungs-
quote der letzten drei Jahre beziffert sich dem-
nach auf monatlich durchschnittlich fast 2000
Juden oder 24 000 Juden jähbrlich. Daß gegen
eine solche außerordentlich hobe Einwande-
rungsziffer arabischerseits nach wie vor nach
besten Kräften Stellung genommen wird und man
in führenden arabischen Kreisen eine jüdische
Deberfremdung befürchtet, liegt auf der Hand.
In diesem Zusammenbang ist eine andere, von
arabischer Seite veröffentlichte Statistik von be-
sonderem Interesse, in der darauf verwiesen
war, daß gegenwärtig etwa zwei Drittel des in
Palästina befindlichen Volksvermögens im Besit2
der Juden ist, die, wie die oben zitierte Be-
völkerungsziffer zeigt, etwa ein Drittel der Ge-
samtbe völkerung ausmachen. Ein Drittel des
Volksvermögens ist in arabischem Besitz. Mit
anderen Worten heißt das, daß durchschnittlich
pro Kopf des jüdischea Einwohners eine Ver-
mögensquote Kommt, welche rund viermal s
hoch ist wie diejenige auf den Kopf des arabj-
schen Einwohners,

Dieses anormale Verhälinis der Vermögens-
verteilung, die den arbischen Bevölkerungsteil
als den wirtschaftlich Schwachen und Unter-
legenen zeigt, wird noch verschärft durch die
britische Steuer und Wirtschaftspolitik. in den

Hochkom-
missar unter Hinweis auf die Notwendigleit,
Palästina schärfer als bisher zur Finanzierung
des britischen Krieges heranzuziehen, eine Reihe
von neuen Steuern delkretiert, die vor allem
in der Form der landwirtschaftlichen Grund-
steuer die arabischen Grundeigentümer in
zum Teil ruinierender Weise belastet. In ähn-
licher Weise einschneidend wirkt eine neu ein-
geführte Erbschaftsstener tür Grundbesitz. Eine
arabische Delegation hat gegen die neuen Steuer
gesetre des britischen Hochkommissariats Stel-
lung genommen und beim Hochkommissar Mac
Michael dagegen protestiert, ohne daß es natur-
gemäß gelang, eine Abänderung oder Verlage-
rung der Steuer zu erzielen

Neben der Steuerpolitik aber wird durch die
britischen Verwaltungsbehörden eine Wirtschafts-
politik betrieben, die auf eine systematische
Verdrängung des Arabertums aus dem in-
dustriellen und zum Teil auch aus dem hand-
werklichen Sektor zielt. Im Zuge der Ausrich-
tung der palästinischen Wirtschaft auf die wehr-
wirtschaftlichen Bedürfnisse der britischen
Armeen in Nordafrika und im Nahen Osten hat
sich eine Konzentration der palästinischen Be-
triebe vollzogen, wobei einerseits zahlreiche
arabische Betriebe geschlossen wurden und deren
Arbeiterschaft in jüdische Betriebe zwangsweise
überführt wurcden, während gleichzeitig der größte
Teil der wehrwirtschaftlichen Aufträge an die
jüdischen Betriebe vergeben wurde, wobei diese

2um Teil mit Hilfe staatlicher Kredite und
Garantien eine auberordentliche Expansion
und Aufblähung erfuhren bei gleichzeitiger Ver-
kümmerung oder wie erwähnt Schließung
der arabischen Betriebe So ist es zu erklären,
daß gegenwärtig über 80 v. H. der industriellen
oder halbindustriellen Betriebe Palästinas in
jüdischem Besitz sind und nur ein schaler Rest
sich noch in arabischer Händen befindet. Was
dabei für den arabischen Bevölkerungsteil be-
sonders verbitternd wirkt, ist die Tatsache, daß
der fachlich gleichwertige arabische Arbeiter im
jüdischen Betrieb, in den er zwangsweise ver-
pflanzt wurcde, erheblich weniger verdient als der
gleichgestellte jüdische Arbeiter

Trotz dieser Wirtschaftspolitik des britischen
Hochkommissariats bezw. der zuständigen briti-
schen Stellen bleibt es beachtenswert, daß im
politischen Sektor zweifellos ein britisches Be-
mühen festzustellen ist, wieder einen gewissen
Kontakt mit arabischen Kreisen zu gewinnen.Dieses Bemühen erklärt sich aus der Sheebe,

daß sich jüdischerseits sowohl wirtschaftlich wio
politisch eine starke Ausrichtung nach der
amerikanischen Seite hir vollzogen hat. Wahrend
britischerseits mit Rücksicht auf die gesamt-
arabischen Interessen bezüglich der jüdischen
Palästinawünsche wenigstens in gewissen Fra-
gen eine zu beobachtende Zurückhaltung
herrschte, sind die Psalästina- Juden mit den
Amerikanern weit besser uhd vollkommener ins
politische Geschäft gekommen und dank der
ſtarken zionistischen Einflüsse in Washington
bat das amerikanische Staatsdepartement den
jüdischen Nachkriegswänschen gegenüber offen-
bar weitgehende Zusagen gemacht, wodurch die
Palästina- Juden ihrerseits sich nunmehr wieder-
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tim verpflichtet fählten, die Sehrittwacher der
USA im Nahen Osten zu werden

So ist es interessant festzustellen, daß zahl
reiche jüdische Vertreterfirmen während des
letzten eineinhalb Jahres die Vertretung briti-
scher Firmen aufgegeben haben und datür als
Vertreter amerikanischer Firmen auftreten Be-
achtenswert in diesem Zusammenhang ist auch
die Tatsache, daß der amerikanische General-
Konsul in. Jerusalem, Pinlerton, in Zusammen-
arbeit mit der Jüdischen Agentur und anderen
jüdischen Organisationen eine außerordentlich
machtvolle politische Stellung in Palästina er-
rungen hat und als der zweite Hochlommissar
galt, bis seine politischen Fingriffe in die Pa-
lIäetinapolitik dem britischen Hochlommissar
Mac Michael so starle und peinlich wurden, daß
er mit Hinweis auf die einseitig projüdische und
antiarabische Einstellung Pinkertons dessen Ab-
berufung verlangte, die Informationen aus Je-
rusalem zufolge in diesen Tagen erfolgen dürfte.
Damit aber wird der britisch-amerikanische
Streit um die Finflußnahme in Palästina, bei der
man britischerseits nunmehr aus Opportunitäts-
gründen heraus die arabische, amerikanischer-
seits aber die jüdische Karte spielt, in ein neues
Stadium gerückct,

m

Neue Bezeichnungen für SA.Standarten
dnb. Berlin, 15. April. In Anerkennung

der Verdienſte des verſtorbenen Reichsmini
ſters SA.Obergruppenführer Hans Kerrl
und des verſtorbenen Reichsſportführers,
SA.Obergruppenführer Hans von Tſcham
mer und Oſten hat der Führer unter dem
7. April 1943 der SA.-Standarte 208, Stand
vrt Burgdorf, Gruppe Niederſachſen, die Be
zeichnung „Hans Kerrl“ und der SA.Stan
darte 103, Standort Bautzen, Gruppe Sach
ſen, die Bezeichnung „von Tſchammer und
Oſten“ verliehen.
Gleichzeitig verfügte der Führer, daß bie
SA.Standarte 99, Standort Zabern, Gruppe
Oberrhein, zur Erinnerung an den von den
Franzoſen erſchoſſenen elſäſſiſchen Freiheits
kämpfer Karl Roos die Bezeichnung SA.
Standarte 99 „Karl Roos“ führt.

Große Kolumbus Feier in Barcelona
Madrid, 15. April. Barcelong ſtand am

Donnerstag im Zeichen der KolumbusFeier
In den Morgenſtunden traf, von Madrid
kommend, der Sonderzug mit dem ſpaniſchen
Außenminiſter Graf Jordang und anderen
höheren Gäſten ein. Sie wurden durch den
Wehrkreiskommandanten General Moskardo
begrüßt. Nach den offiziellen Feiern legten
der ſpaniſche Außenminiſter, der Kanzler des
Hiſpanitätsrates, Manuel Galvon, der die
Eröffnungsrede gehalten hatte, und alle hohen
Gäſte vor dem Kolumbusdenkmal Kränze
nieder. Es folgte der Vorbeimarſch von
Truppen der Barcelonger Garniſon. An
ſchließend wurde die ſeit Wochen vorbereitete,
groß angelegte Ausſtellung „Buch des
Meeres“ eröffnet.

SowſetSpione in Schweden verhaftet
hw. Stockholm, 15. April. Die behördliche
Unterſuchung einer ſoeben in Schweden auf
gedeckten Spionageaffäre ergab, daß auch in
dieſem Fall ein Sowjetruſſe ſeine Hand im
Spiele hatte. Er war als Leiter einer Spivo
nagegruppe in Stockholm tätig. Die bereits
verhafteten Perſonen, ein Norweger und
ein Schwede, ließen dem Bolſchewiſten gegen
hohes Entgelt Mitteilungen über ſchwediſche
Jnduſtrieanlagen zukommen.

403 Todesopfer des Angriffs auf Paris
ſb. Paris, 15. April. Die blutige Bilanz

des anglo- amerikaniſchen Terrorangriffs auf
die franzöſiſche Hauptſtadt am 4. April iſt
noch immer nicht abgeſchloſſen. Die Zahl der
Toten in Paris und im angrenzenden De
partement Seine und Oiſe hat ſich jetzt auf
403 erhöht.

FELIXRIEMKASTEM

DIE ERBSCHAFT
1. Fortſetzung

„Was meinſt du?“ fragte ſie ihren Mann.
Und ſie ſetzte raſch hinzu: „Du könnteſt ja
dann eine beſonders gute Zigarre rauchen.“

„Ja, das wäre! Herr Kaltenbach freute ſich,
und der arme Witwer Sagebiel nickte an
dächtig mit dem Kopfe und entſann ſich, daß
auch ihm einmal ſolche Liebe und Großmut
gehlüht hatten.

„Alſo dann Ei mit Salat, Franz.“
Wirt Siebenwald war ſchon aufgeſtanden

und hatte die Kiſte mit den Zigarren gebracht.
„Zigarren, meine Herren! Verſtehen Sie

e e das ſind Zigarren! Zigarren ſind
as!!“

Dann allerdings, dann mußten es Zigarren
ſein. Sie nahmen alle, Siebenwald auch.

„Sehen Sie“, erläuterte Kaltenbach, „wir
nun, wir ſind für Zigarren. Das iſt ſolide.

Aber was dieſe jungen Leute rauchen, das
muß Zigarette ſein.“

Er billigte es nicht. Auch Sagebiel nicht,
nur Siebenwald billigte es, denn ein Wirt
hat alles. Und Franz hielt Feuer hin.

Zu dieſer Zeit legte ſich Ludchen Neubert
verdroſſen ins Bett. Es war nichts geweſen
mit dieſem Tag, nichts. Wenn er nur hin
gegangen wäre, wo Karolus, Ottchen und die
anderen waren!

Ludchen Neubert war längſt in Schlaf ver
ſunken, als ſeine Freunde bei Mutter Oehlke
hinten im blauen Zimmer beiſammenſaßen,
ihr ſchales Bier noch etwas ſchaler werden
ließen und zum Zeitvertreib ein bißchen kno
belten. Sie hatten ein geiſtvolles Spiel er
funden. Du ſchüttelſt den einſamen Würfel
im Knobelbecher und ſtellſt den Becher köpf-
lings vor deinen Nachbar. Der Nachbar hebt
den Becher hoch, und dann liegt der Würfel
wffen. Zeigt er eine Sechs, ſo zahlſt du deinen

Die europäiſche Fronk gegen Weſten
Atlantikwall größzer und ſtärker als der deutſche Weſtwall

rü. Berlin, 15. April. Der Atlantikwall iſt
trotz der wenigen Tage, die ſeit den erſten
Veröffentlichungen über ſeinen Umfang und
ſeine Anlage a ganger ſind, heute ſchön zu
einem feſtſtehenden Begriff in der ganzen
Welt geworden. Er iſt weitaus ſtärker als
der ehemalige deutſche „Weſtwall“, wenn er
natürlich auch nicht ſo dicht aufgeſchloſſen iſt,
wie dieſer, und übertrifft die ehemalige
Schutzmauer im Weſten nicht nur hinſichtlich
der Tiefe des in die Kampfſtellungen einbe
zogenen Raumes, ſondern auch in bezug auf
die Feuerkraft der eingebauten Waffen um
ein Vielfaches.
Daß dem Aklantikwall unter dieſen Um

ſtänden eine geradezu rieſige Abwehrkraft
innewohnt, liegt auf der Hand. Von deut
ſcher militäriſcher Seite iſt hierzu feſtgeſtellt
worden, daß von der Küſtenartillerie, die zum
Einſatz gegenüber angreifenden Schiffsein
heiten beſtimmt iſt, bis zur Bereitſtellung
operativer Reſerven glles geſchehen iſt, um den
neuen Schutzwall zu einem unüberwindlichen
Bollwerk der europäiſchen Sicherheit zu
machen. Bei ſeiner Anlage iſt, wie der den
Ausbau überwachende General erklärte, die
neuartige Führungsaufgabe, die bei einem
feindlichen Großangriff und dem dadurch be
dingten defenſiven Zuſammenwirken aller
deutſchen Wehrmachtteile entſtehen würde, in
der endgültigſten Form gelöſt. „Selbſt wenn
es den Engländern und Amerikanern gelin
84 ſollte“, ſo ſchreibt deshalb der Korreſpon

ent einer japaniſchen Zeitung, „hier irgend
wo eine Landung durchzuführen, ſo wäre doch
ein weiterer Nachſchub unmöglich und könnte

ſchnell unterbunden werden.“ Das aber be
deutet, daß eine größere Landungs und An
griffsoperativn, die ſelbſtverſtändlich auf die
dauernde Zufuhr von Truppen und Mate
xialverſtärkungen angewieſen wäre, auf jeden
Fall ſcheitern und nur zu einem rieſigen Ver
re der gegneriſchen Kampfmittel führen
müßte.

Vor dem Aktlantikwall dehnt ſich das ge
waltige Operationsfeld der deutſchen See
kriegführung aus, das ſeinerſeits wieder von
den unmittelbar an der Küſte gelegenen
Marine und Luftſtützpunkten über die Ein
ſatzzvne der Schnellboote und Unterwaſſer
ſtreitkräfte bis tief hinein in die großen
Weltmeere geſtaffelt iſt. Hier würde der
Gegner auf die erſte vernichtende Abwehr
ſtoßen und im günſtigſten Falle nur in einem
ſtark dezimierten Zuſtande in die eigentliche
Verteidigungszone eindringen können. Jm
Vorfeld des Atlantikwalles liegen aber auch
die ſtarken Grundlagen für die offenſiven
Operationen der deutſchen Unterſeebote und
der mit ihnen zuſammenwirkenden Luftſtreit
kräfte, die täglich am Mark der feindlichen
Angriffskraft zehren.

Jm Gegenſatz zum erſten Weltkrieg iſt
alſo die heutige deutſche Weſtfront, ganz ab
geſehen von ihrer weit günſtigeren Lage an
der Peripherie des Kontinents, zugleich auch
der ſtärkſte Träger einer Offenſivkraft, deren
tief in die europäiſche Kampfgemeinſchaft ver
wurzelte Grundlagen doppelt und dreifach

„gegen den feindlichen Einbruchsverſuch ge
ſchützt ſind.

Der ſchneidige Schnellbookangriff im Kanal
Großer Erfolg der „Horniſſen* des Meeres Mehrere britiſche Schiffe explodiert

RD. Berlin, 15. April. Der im Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht erwähnte
Angriff deutſcher Schnellboote gegen einen
britiſchen Geleitzug im Kanal ſtellt eine kühne
und ſchneidige Waffentat unſerer leichten
Marineſtreitkräfte dar. Obwohl dieſe Schnell
boote an Größe und Bewaffnung den feind
lichen Kriegsſchiffen weit unterlegen ſind,
konnten ſie doch durch Entſchloſſenheit und
blitzſchnelles Handeln mehrere Handelsſchiffe
und zwei britiſche Zerſtörer verſenken. Den
Nachteil an Kampfkraft wog die bedingungs
loſe Einſatzfreudigkeit und die moraliſche
Ueberlegenheit der Beſatzungen der Schnell
bote bei weitem auf. Jn der Tat hat dieVerwegenheit der Schnellbvotbeſatzungen oft
ſchon zu Erfolgen geführt, die den Wert die
ſer leichten Seeſtreitkräfte vervielfältigen.
Erinnert ſei an das Nachtgefecht vom 27, Fe
bruar, wy die Beſatzung eines Schnellbootes
ein torpediertes britiſches Verſorgungsſchiff
enterte, weil es nicht gleich ſinken wollte. Da
mals wurde das Britenſchiff von dem Enter
kommando verſenkt, wobei elf Gefangene ge
macht wurden.

Der jetzige Schnellbootangriff wurde von
in mehreren Rotten fahrenden Booten durch

geführt, und zwar in Sicht des Leuchtfeuers
des Hafens Falmouth. Zuerſt wurde ein un
ruhig zackender Sicherungszerſtörer von zwei
Torpedos getroffen, den gleich darauf eine
Keſſelexploſion auseinanderriß. Faſt gleich
zeitig traf ein anderes Boot einen 4000 BRT
großen vollbeladenen Tanker, dem das Vor
ſchiff abgeriſſen wurde. Noch während der
Tanker brennend ſank, griff eine andere
Schnellbootgruppe Sicherungsfahrzeuge des
Geleitzuges an und erzielte auf einem zwei
ten Zerſtörer Treffer, durch die dieſer eben
falls in die Luft flog.

Der Reſt der feindlichen Sicherungsſtreit
kräfte verſuchte, durch Zickzackkurſe und Ein
ſatz aller Waffen die deutſchen Schnellboote
abzudrängen, doch konnte noch ein weiterer
Dampfer von 4000 BRT mit drei Torpedos
getroffen werden. Das Schiff kam unſeren
ablaufenden Bovten in ſinkendem Zuſtande
außer Sicht.

So haben die „Horniſſen“ des Meeres
wieder einmal einen ſchönen Erfolg erzielen
können, der allein dem Kampfesmut und der
Todesverachtung unſerer tapferen Schnell
bootſoldaten zu verdanken iſt.

Englands Aushungerungspläne ſcheiterten

w. Stockholm, 15. April. Das Reuter
büro verbreitete eine Erklärung des Lon
doner Miniſteriums für die wirtſchaftliche L
Kriegführung“, dem in erſter Linie dieDurchführung der Blockade- Pläne gegen
Europa obliegt. Darin heißt es, nach Anſicht
dieſer Behörde gebe es keine Ausſicht auf
einen Zuſammenbruch der Achſe an der
Lebensmittelſront. Auch liege keine unmit
telbare Möglichkeit für akuten Lebensmittel
mangel in Deutſchland oder den beſetzten

Sechſer in die Kaſſe, zeigt er eine Eins, ſo
zahlſt du einen Groſchen, zeigt er eine andere
Zahl, ſo zahlſt du gar nichts, und in allen
Fällen tuſt du den Würfel wieder ein, ſchüt
telſt mächtig und hauſt den Becher vor dem
Nachbar zur Rechten duf den Tiſch, damit
auch er durch Aufheben das Schickſal erfahre.
Und was herauskommt bei der Sache, der
geſamte Pott, das iſt die Kriegskaſſe und dient
zur Bezahlung der Zeche.

Mutter Oehlke war vornheraus Bäckerei
und hintenhinaus Konditorei. Die Konditorei
beſtand aus zwei Zimmern, dem blauen Zim
mer und dem roten Zimmer. Ein paar Mar
mortiſche, ein paar abgeſchabte Sofas mit Tal
und Hügel, ein Drahtgeſtell als Kleiderablage,
ein paar Oeldrucke an der Wand, einige trübe
Flecke dazu, für Fälle von Hochbetrieb auch
ein Grammophon das war „bei Mutter
Oehlke“. Es gab Kaffee, Schokolade und Bier,
und wer ein Mädchen hatte und ihr etwas
bieten wollte, ging mit ihr hierher.

Mädchen oder Pärchen waren diesmal nicht
da. Nur Karolus, Walter und Ottchen ſaßen
im Dreieck auf dem Wandſofa und lang
weilten ſich ſogar beim Knobelbecher.

„Jch glaube nicht mehr“, ſagte Karolus,
„daß Ludchen noch kommt.

„Es iſt furchtbar“, ſagte Walter.
bloß erſt Sommer wäre!“

Und hier deckte Ottchen eine Eins auf und
mußte einen Groſchen bezahlen. Bis zu zwei
Reichsmark Geſamtſumme ſollte der Pott heut
gehen. Man war entſchloſſen, für zwei Mark
Ausſchweifung zu erleben, pro Mann für
ſechsundſechzig Pfennige.

„Wenn er nicht kommt“, ſagte Karolus und
ſchüttelte den Becher mächtig, „wenn er nicht
kommt, dann iſt das gemein von ihm. Man
müßte ihm dafür einen Streich ſpielen.“

„Das könnte man ſowieſo“, meinte Ott-
chen. „Hat einer eine Jdee, wie man das
machen kann

„Darüber müßte man erſt nachdenken.“
„Für euch“. ſagte Karolus, „iſt das Leben

ja ganz erträglich, ihr ſeid zwei Hieſige, aber

„Wenn

Ländern vor. Der Feind ſei wahrſcheinlich
in der Lage, ſich auch künftig ausreichende
Erntevorräte zu verſchaffen.

Dieſe engliſche Erklärung enthält in erſter
inie eine verſteckte Kritik an der ſowjetiſchen

Winterkriegführung, zu deren Offenſivzielen
es ja gehörte, Deutſchland die wertvollen
land wirtſchaftlichen Verſorgungsgebiete im
Oſten wieder zu entreißen, veſonders die
Ukraine. Nachdem das mißglückt iſt, ſuchen die
Engländer das Scheitern ihrer eigenen
Vlockadeabſichten auf die ſowjetiſchen Ver
bündeten abzuwälzen.

wenn man aus einer großen Stadt wie Lüne
burg kommt, ſo wie ich, dann iſt es bier

Na, er ſprach es nicht aus. Aber es war ſo.
Sie tranken. Nur Ottchen hatte zu nörgeln.
„Jch weiß nicht, was ihr immer wollt, du

und Ludchen“, ſagte er. „Hier lebt es ſich doch
ſehr ſchön

Aber ſtatt der Antwort hierauf vernahm
er von Karl etwas anderes. Karolus pfiff
n hob bedeutungsvoll und ſchlau den Zeige
inger.

et Jdee“, ſagte er. „Jch habe jetzt die
ee!“
Darauf gab es in Mutter Oehlkes blauer

Hinterſtube ſo etwas wie bewegtes Leben.
Die drei jungen Leute rückten aufgemuntert
und verſchwöreriſch zuſammen. Heraus mit
der Jdee! Und nun entwickelte ihnen Karolus
ſchlau und mit vielen geheimen Winken die
Jdee, Es war eine ausgezeichnete Jdee, und
als ſie ſpürten, daß ſie ſich einig waren,
lachten ſie laut heraus und fühlten ſich ſo
jung, ſo kühn, ſo hoho. Karolus, als Vater
der Jdee, genoß die Ehre.

„Alſo dann“, ſagte er, „dann machen wir
das. Aber es darf ſich niemand etwas
merken laſſen. Das iſt Bedingung.“

Sie riefen nach Mutter Oehlke. Eine
Poſtkarte wollten ſie haben. Mutter Oehlke
kam herein und ſah ſofort dieſes wogende
Leben. Sie ſah es mit einem kritiſchen Auge,
aber auch mit einem wohlwollenden Auge.

„Eine Poſtkarte von der Poſt“, beſtellte
Karl. „Mit ohne Bild.“
5 e muß ich erſt nachſehen, ob ich eine

abe.“
„Und inzwiſchen“, ſchlug Ottchen vor, „in

zwiſchen ſchreiben wir die Sache erſt mal als
Entwurf ins Unreine und überlegen uns
jedes Wort.“

Und ſo geſchah es. Die Poſtkarte von der
Poſt wurde ihnen geliefert. der. Text war
ſorgfältig überlegt worden, und Ottchen, der
die gewandteſte Hand hatte, ſollte ſchreiben

Er ſchrieb wie folgt: „An Herrn Ludwig
Neubert bei Witwe Möller.“

Sowjet Angriff am Kuban abgeſchlagen

dnb. Aus dem Führerhanptquartier,15. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Kubanbrückenkopf führte der Gegner mit
mehreren Diviſionen und zahlreichen Panzern einen
ſtarken Angriff, der blutig abgewieſen wurde. An
den übrigen Abſchnitten der Oſtfront fanden keine
weſentlichen Kampfhandlungen ſtatt.

An der tuneſiſchen Front ſcheiterten zahlreiche
örtliche Angriffe und Vorſtöße des Feindes in harten
Kämpfen. Einige kleinere Einbrüche wurden durch
ſofort einſetzende Gegenſtöße bereinigt. Kampf und
Nahkampffliegerverbände der Luftwaffe griffen an die
Front marſchierende motoriſierte Kräfte des Feindes
an und fügten den Kolonnen erhebliche Verluſte zu.

Deutſche Schnellboote griffen in der Nacht zum
14. April im Kanal einen britiſchen Geleitzug an.
Ohne eigene Verluſte oder Beſchädigungen verſenkten
ſie zwei britiſche Zerſtörer und beſchädigten ein Vor
poſtenboot und ein Artillerie-Schnellboot ſo ſchwer,
daß ſie als vernichtet anzuſehen ſind. Sie verſenkten
einen Tanker von 4000 BRT, der ein ihm zu Hilfe
geeiltes kleineres Schiff bei ſeinem Untergang mit
in die Tiefe riß. Zwei Torpedos trafen ein weiteres
Schiff von 4000 BRT, das in ſinkendem Zuſtand
außer Sicht kam.

Neben einem Störangriff auf oſtdeutſches Gebiet
griffen feindliche Fliegerkräfte in der vergangenen
Nacht Stuttgart an. Durch Bombentreffer in den
Wohnvierteln der Stadt hatte die Bevölkerung Ver
luſte. Nachtjäger und Fiakartillerie ſchoſſen minde
ſtens 23 britiſche Bomber ab. Fünf weitere feindliche
Flugzeuge wurden geſtern im Küſtenraum der be
ſetzten Weſtgebiete vernichtet.

Ein ſtarker Verband ſchwerer deutſcher Kampf
flugzeuge führte in der Nacht zum 15. April einen
ſtarken Angriff gegen die Jndufſtrieſtadt Chelmsford,
nordöſtlich von London nach dem Abwurf zahlreicher
Spreng und Brandbomben entſtanden große Brände
und Zerſtörungen.

—S T
Politische Rundschau

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an: Kapitänleutnant Hans Heidtmann;
Hauptſturmführer Hans Weiß, Kommandeur der Auf
klärungsabteilung der Panzergrenadierdiviſion
„„Das Reich“; Oberſt d. R. Fritz Bingemer, Kom
mandeur eines GrenadierRegiments; Hauptmann
Bernhard Lorenzen, Kommandeur eines Grenadier
Bataillons; Hauptmann Günther Holz, Chef einer
PanzerJäger-Kompanie; Hauptmann Siegfried
Scholz, Staffelkapitän in einem Kampfgeſchwader;
Leutnant Felix Held, in einer Flakbatterie; Ober
gefreiten Emil Roßhart, Gruppenführer in einer
SturenKompanie. Kapitänleutnant Heidtmann ge
riet auf ſeiner letzten Feindfahrt mit einem Teil
ſeiner Beſatzung in engliſche Gefangenſchaft. Haupt
mann Siegfried Scholz kehrte Ende November von
einem Feindflug nicht zurück.

Jn Bukareſt wurde im Nationalmuſeum die
deutſchrumäniſche Ausſtellung „Autobahn und
Waſſerſtraße“ feierlich eröffnet. Sie wird vom
Generalinſpektor für das deutſche Straßenweſen,
Reichsminiſter Speer, mit dem
kehrsminiſter Buſchila veranſtaltet.

Am 15. April ſtürzte um 0.43 Uhr nicht weit von
Birmenſtorf bei Baden (Schweiz) ein britiſcher Bom
ber vom Typ „Wellington“ brennend ab, nachdem er
mehrere Städte der Schweiz überflogen hatte. Das
Flügzeug verbrannte vollſtändig. Die fünfköpfige
Beſatzung konnte ſich im Fallſchirm retten und wurde
von der ſchweizeriſchen Militärbehörde feſtgenommen.

Eine friedliche norwegiſche Fiſcherflottille wurde
vor dem nordnorwegiſchen Küſtengebiet von einem
ſowjetiſchen UBoot angegriffen. Ein norwegiſcher
Kutter wurde bei dem feigen Ueberfall verſenkt.

Eine Art Propaganda-Kompanie, wie ſie die deut
ſche Wehrmacht ſchon lange kennt, wird jetzt in den
USA aufgeſtellt. 300 Propagandaleute ſollen zu
nächſt an die Front nach Nordafrjka geſchickt und dort
den Truppen General Eiſenhowers zugeteilt werden.

Der braſilianiſche General Gomes iſt nach einer
mehrwöchigen Beſichtigungsreiſe durch Nordafrika
wieder nach Pernambuco zurückgekehrt. Seine Be
ſprechungen mit den britiſchen und amerikaniſchen
Kommandoſtellen in Nordafrika ſtanden im Zu
ſammenhang mit der Entſendung eines braſiliani
ſchen Expeditionskorps nach Ueberſee.
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;„Z ;TFUnd dann der Text. „Mein lieber Sohn,
ich danke Dir ſehr, daß Du mir von dem
Gelde zweihundert Mark überwieſen haſt.
Jch habe ſofort Sachen dafür gekauft. Mein
Wintermantel, war ſchon ziemlich ſchlecht, und
der Winter iſt kalt hier. Nun aber, lieber
Sohn, möchte ich Dir mitteilen, daß hier in
der Verwandtſchaft das Gerede kein Ende
nimmt, Du hätteſt nicht viertauſend Mark
geerbt, ſondern ſechstauſend. Beſonders
Emilie behauptet das, und dabei iſt es nicht
im mindeſten an dem. Wenn das ſo weiter
geht mit dem Gerede, wollen ſie am Ende
alle noch etwas von Dir, und dieſes möchte
ich Dir abraten, denn kaum hat einer Geld,
ſo kommen ſie ſchon wie die Raben. Mit
herzlichen Grüßen Dein Vater.“

„Wunderbar!“ rief Walter aus und
ſchwang begeiſtert beide Fäuſte. „Und ſo
ſchön krickelig-krackelig, wie es ausſieht!“

„Der Vater iſt eben ſchon ſehr alt“, er
läuterte Ottchen, „der ſchreibt nicht ſehr
geläufig.“

„Das kann niemand ahnen, daß es von
dir iſt!“

„Es muß nur eben
„Aber ſelbſtverſtändlich! Kein Menſch

läßt ſich etwas merken. Der Reiſende nimmt
die Karte mit und ſteckt ſie morgen mittag in
Hamburg in den Kaſten.“

„Und dann wird unſer Ludchen ſich
wundern!“

„Zuerſt wundert ſich ſeine Wirtin.“
„Darum ja doch. Und kurz und gut

unſer lieber Freund Neubert!“
„Unſer Ludchen!“
„Er lebe hoch! Und ſo iſt das, Kinder,

und ſo begibt ſich das, wenn man hier ſitzt
und weiß nicht, was man machen ſoll.“

Sie lachten noch ein paarmal im Nach
genießen und im Vorgeſchmack, und Mutter
Oehlke fühlte ſich geſchmeichelt, daß es in
ihren Räumen ſo luſtig herging. Nein, es
war nicht langweilig bei ihr; bei ihr war
Leben. Und zwei Mark Einnahme.

Fortſetzung folgt)
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Ein Soldatenbrief
PK. Ein Brief liegt vor mir, er wurde von

einem ehemaligen Angehörigen der Gebirgs-
maschinengewehrkompanie in Kempten an den
ehemaligen Kompanieführer gerichtet, der heute
als General in Lappland steht, In diesem Schrei-
ben heißt es: „Nun hat mich das Soldatenglück
teilweise verlassen In der Kesselschlacht nord-
ostwärts M.,, bei der der Feind 28 000 Tote
hatte, flog ich beim Einbruch in die sowjetischen
Stellungen in die Luft und hatte, als ich mich
aufraffte, Leine Füße mehr. Sonst aber keine
Schramme, Nun ist das linke Bein in der Mitte
der Wade ab und das rechte vier Finger breit
länger Das rechte Bein ist jetzt das gute
Stück in der Wirtschaft', das Unlce noch recht
empfindlich beim Arzten mit dem Höllenstein. Ich
freue mich aber, in absehbarer Zeit Prothesen
zu bekommen und wieder gehen zu lernen. Wenn
es nun leider nicht mehr Tempo 114 geht, so doch
hoffentlich 80. Ich laß aber den Kopf nicht
hängen und will kein Griesgram werden, Herr
General, das sind Keine Sprüch', mich als alten
Vierzehnender wurmt es arg, daß ich nicht mehr
zu meiner Einheit kann. Aber nun werde ichschatzen, so schnell wie möglich wieder laufen
zu lernen, um mithelfen zu Können. Ich habe
seit meiner Verwundung so viel erlebt, daß ich
ein Hundsfott sein müßte, wenn fch nicht freudig
das Leben auch unter den veränderten Um-
ständen bejahen würdel Ach ja, damals in der
Kesselschlacht, das war eine Zusammenarbeit
aller Waffen, daß es mich alten Knochen dort
im Kampfe dankbar überkam, wenn ich Ver-
gleiche mit unserer 100 000-Mann-Zeit und heute
anstelle. Was bedeuten da schon meine Schmer-
zen Der Führer sagte einmal in seiner Rede-
Was mich nicht umbringt. macht mich stärker
Man darf aber auch dann nicht kneifen, sondern
den Tatsachen ins Auge sehen Ich bin so stolz,
Gebirgsjäger in Kempten und Gebirgsjäger
draußen im Einsatz gewesen zu sein, und werde
es im Herzen immer bleiben

Ein solcher Brief mag ohne Deutung blei-
ben. Wir geben ihn wörtlich wieder als Jusfluß
eines inneren Kampfes, der vielleicht schwerer
war als der voraufgegangene soldatische. Ein
Sieg wurde über ihn errungen, den kein äuberes
Ehrenzeichen anerkennt, der aber für die Nation
soviel wiegt wie eine tapfere militärische Tat,

-fer.

Gedenken an Lüderite
Die sddwestafrikanische Küste zwischen den

Mündungen des Kunene und des Oranje ist,
seitdem die Portugiesen Bartolomeo Diaz und
Diego Cao im letzten Drittel des 15. Jahrhunderts
auf einem Vorgebirge nördlich der Swakop-
mündung ein Steinkreuz erriehteten und dann
die Sückspitze Afrikas umsegelten, selbst von
den Engländern völlig unbeachtet geblieben.
Diese seltsam anmutende Tatsache ist natur-
bedingt. Eine Sand- und Felsenwüste, die
Namib, legt sich als schwer zu überwindendes
Hindernis vor das damals von ständigen
Kämpfen zwischen den Hottentotten im Süden
und dem Bantu-Negerstamm der Herero im
Norden durchtobte grobßräumige Weide- und
Viehzuchtland und entzog es der Aufmerksam-
Keit der europäischen Seefahrer, bis 1883 der
Bremer Kaufmann Adolf Lüderitz sein Augen-
merk auf das Land nördlich des Oranje richtete,
weil er zu der Ueberzeugung gekommen Wwar,
daß es mit dem Zurmietewohnen bei England

Lücderitz besaß eine Faktorei in Lagos in
Westafrika auf die Dauer nicht getan wäre.
Im südwestlichen Afrika vermuteten er und
seine Freunde Erzlager, vielleicht auch Dia-
manten, die dann später, 1908, ein Zufall finden
ließ,

Im April 1883 lief der Beauftragte Lüderite“,
der Bremer Heinrich Vogelsang, mit dem Segler
„Tilly! den einzigen guten Naturhafen der süd-
westafrikanischen Küste, Angra Pequena, das
spätere Lüderitzbucht, an und kaufte von dem
Hottentotten-Häuptling Frederilkcs von Bethanien
den Hafen und fünf Meilen Land in der Runde,
später den ganzen Küstenstrich bis zum Oranje,
den Bismarck im folgenden Jahre unter den
Schutz des Deutsohen Reiches stellte,

Lüderitz selbst landete ein Jahr später auf
dem Schoner „Meta“ mit ginem Schweizer Berg-
ingenieur und einem schottischem Bergmann in
Angra Pequena und durchzog prüfend und
forschencd das inzwiscehn durch neue Verträge
bis zur portugtesischen Grenze im Norden
erweiterte Gebiet. Seiner Forscher- und Pionier-
tätigkeit setzte ein tragisches Geschick, das in
seinen ursächlichen Einzelheiten nie bekannt
geworden ist, ein jähes Ende. Von einer
Expedition zur Untersuchung der Schiffbarkeit
des Unterlaufes des Oranje mit einem Segeltuch-
boot ist er mit seinem Begleiter, dem Steuer-
mann Steingröver, nicht wieder zurückgekehrt
Heute, 60 Jahre nach dem ersten kühnen Unter-
nehmen, durch welches das Tor zu eigenem
deutschen Kolonialbesitz aufgestoben wurcde, ist
es wohl angebracht, des Mannes zu gedenken,
mit dessen Namen ſener erste bescheidene
Schritt zu deutscher Weltgeltung für immer

verbunden ist, K.
Bancor gegen UVnitas

In den letzten zehn Vorkriegsjahren ist Eng-
lends Einfuhrüberschuß ständig gewachsen. Es
Konnte sich den Luxus einer Vernachlässigung
ssiner Exportkraft solange erlauben, als es
möglich war, diese passive Handelsbilanz
durch die Zinseneinnahmen der in Uebersee
investierten Pfundanleihen und aus den Ein-
nahmen aus dem internationalen Versicherungs-
und Frachtengeschäften spielend abzudecken,
Diese Möglichkeiten bestehen nicht mehr. Der
Krieg hat aus dem Gläubigerland England über
Nacht ein Schuldnerland gemacht. England
muß sich, wenn es die für seine Wirtschaft

lebensnotwendigen Importe weiter aufnehmen
will, um eine Abtiyierung seiner Exporte
kümmern, Es Kann nicht mehr, wie es in den
Vorkriegsjahren der Fall gewesen ist, von seiner
Substanz, hauptsächlich aus seinen Zinsein-
nahmen, leben. Es muß die einzuführenden
Güäter Zug um Zug mit Exporterzeugnissen
bezahlen.

Aus dieser radikal veränderten Außenhandels-
situation Englands kann man verstehen, warum
die zahlreichen amtlichen und nichtamtlichen
Pläne für die Reorganisation der britischen
Nachkriegswirtschaft letzten Endes auf die
Steigerung der englisehen Exportleistung und
auf die Erschliebung neuer und gesicherter
Absatzmärkte hinauslaufen, Das traditionelle
Land des Freihandels ist sogar bereit, die
Methoden einer staatlich gelenkten Export-
wirtschaft in Kauf zu nehmen, wenn dafür die
Gewähr geboten wird, daß das künftige Export-
volumen den Einfuhrbedürfnissen angepaßt
werden kann. Als geeignetes Mittel zur Ver-
wirklichung dieses Zieles sieht man jetzt in
London die Clearingverträge an. Man geht
offenbar von der Vorstellung aus, daß die
Märkte auch über die Dauer dieses Krieges
hinaus mit Absatzschwierigkeiten zu rechnen
haben, In dieser kritischen Situation der Welt-
wirtschaft hofft England, nachdem es von
seinem Gold- und Devisenbesitz fast voll-
stänciig entblößt worden ist, auf dem Wege von
zwei oder mehrseitigen Austauschverträgen
sein Exportgeschäft Wieder in Gang zu bringen.

Diese englische Aubßenhandelstaktilc, die
letzten Endes auf die Herstellung eines welt-
umspannenden multilateralen Clearingsystems
hinausläuft, paßt nicht in das Konzept der
Dollar-Imperialisten. Jede einseitige handels
vertragliche Bindung wird in Washington ver-
worfen. Man verkündet die Wiederherstellung
einer Weltwirtschaft, in der die Zollschranken
bis auf ein Mindestmaß abgebaut und die sonsti-
gen Aubßenhandelserschwernisse, zu denen in
erster Linie derartige Clearingverabredungen zu
rechnen sind, kategorisch verboten sind. Der us-
amerikanische Gegenplan, der die Errichtung
einer goldgebundenen „Unitas“- Währung im
Gegensatz zu dem englischen Vorschlag, der die
Schaffung einer Verrechnungseinheit Bancor
durch eine internationale Clearingbehörde vor-
schlägt. würde in der Tat den künftigen Aubßen-
handel nach Umfang und Richtung weitgehend
unter die Kontrolle des us-amerikanischen Gold-
monopolisten bringen. Lediglich in dem Umfange,
in dem die DSA Wähbrungsgold ausleihen, wür-
den die Länder, die sich damit in die kredit-
politische Abhängigkeit Washingtons begeben, in
der Lage sein, etwaige Importüberschüsse zu be-
gleichen

Beide Währungsvorschläge, die jetzt im Lager
der Alliierten zur Diskussion gestellt sind, der
englische Bancor- und der us-amerikanische
Unitas- Vorschlag, sind für den Hausgebrauch
der Mächte bestimmt, die sich als Verbündete
in diesem Kriege bereits heute schon auf den
erbitterten Machtkampf um die wirtsehafts-
politische Führung von morgen vorbereiten. Nur
wenn man diese macehtpolitischen Hintergründe
im Auge behält, wird man verstehen, worum es
in diesen Währungsgesprächen geht. E. P. W.

falls bedrohte Weg mit 23 000

Seewege nach der Sowjetunion
Zufuhren über das nördliche Eismeer

Von F. W. Borgmann, Helsinki
Der Kürzeste der Versor-

gungswege nach den Sowjet-
staaten führt über den Nord-
atlantik und das Bismeer nach
Murmansk oder Archangelsk.
Aber auch dieser Weg, Jessen
Stationen Jrönland, Island
und Spitzbergen bilden, mißt
von der Ostküste Nordamerikas
an gerechnet rund 15 000 Kilo-
meter. Der östliche Teil dieser
Strecke ist durch deutsche
U-Boote sehr bedroht. Sehr
viel änger ist der weite Ver-
sorgungsweg, der über den
Atlantik von Nord nach Süd um
das Kap der Guten Hoffnung
unck durch den Indischen
Ozean nach Bender Schapur
oder Basra führt. Dieser eben-
Kilometer Seeweg, wozu noch
2000 Kilometer Transport-
strecke über die Trahsiran-
bahn, das Kaspische Meer und
die Bisenbahn Astrachan Mos-
Kau kommen. Diese Gesamt-
strecke von 25 000 Kilometer
verkürzt sich auf 16 000 Kilo-
meter, wenn statt des Seeweges
von der Guinega- bzw. Kamerun-
Küste aus der Luftweg nach
Bender Schapur benutzt wird.
Für den Nachschub, der über den Stillen Ozean
kührt, steht für Sowjetschiffke der Weg über
Wladiwostok offen, der von San Franzisko
dureh die Strabe von La Pérouse, zwischen
Sachalin und der Nordspitze Japans, führt.
Dieser Seeweg mißt 12000 Kilométer; an ihn
schließt sich der Transport auf. der bis WMos-
Kau 8000 Kilometer messenden Transsibirienbahn
an. Noeh schwieriger ist der 2wejte, Kaum er-

Die Frage, ob das Nördliche Eismeer ver
kehrsmäßig erſchloſſen werden kann, wurde
erſtmalig 1904 durch den Krieg mit Japan in
den Geſichtsbereich der ruſſiſchen Staatsfüh
rung gerückt. Von Petersburg nach Wladi-
woſtok waren es durch das Mittelmeer
13 200, um das Kap der Guten Hoffnung
herum 15700, um Sibirien herum über den
Nördlichen Seeweg nur 8440 Seemeilen. Be
reits 1897/98 war der Weſtteil dieſer erſtmalig
1878/79 von Nordenſkjöld mit der „Vega“ in
ihrer geſamten Ausdehnung befahrenen ſo
genannten Nordoſtpaſſage praktiſch in den
Bereich moderner Schiffahrt einbezogen wor
den, als 14 engliſche Dampfer von London
her Material zum Bau der transſibiriſchen
Eiſenbahn zur Ob- und Jeniſſeimündung
brachten, wo es im Fluß leichter umgeladen
und ſtromwärts verfrachtet würde. Doch war
beim damaligen Stande der Forſchung und
Technik der Marſch einer großen Flotte auf
dem Nördlichen Seewege noch zu riskant. So
ging die ruſſiſche Oſtfeeflotte um Südafrika
herum und wurde bei Tſchuſchima von den
wartenden Japanern vernichtet.

Köpfe zur Zeit

Ein führender
Neben den Kruppwerken steht als

mächtige deutsche Waffenschmiede die
Rheinmetall-Borsig-AG deren Betriebe auf
drei rohe Industriepiontiere zurückgehen,
auf Heinrich Ehrkardt, August Borsig und
Nikolaus von Dreyse. Von der Handfeuer-
waffe bis zum schweren Geschütz sind von
„Rheinmetall-Borsig“ zahlretehe der Waffen
Fonstrutert worden, mit denen alle drei
deutschen Wehrmacktteile den Kampf
führen. In welch hohem Maße diese
Waffenschmiede insbesondere die Entwick-
lung des Geschütabaus beeinflußt hat, zeigt
die Erinnerung daran, dab ihr langfähriger
Leiter Heinrich Ehrhardt um die Jahr-
hundertwende die von dem deutschen Kon-
struktenr Haubner ge-
machte Erfindung des
Rokrrücklaufes in zähem
Ringen in die Wirklick-
Feit umgesetzt und damit
das Artilleriewesen revo-
lutioniert hat. Die Zeit
der nach jedem Schuß
bockenden Sporngeschütze
war damit vorbei. Heute
betreut als Chefhonstruk-
teur von Rkeinmetall-
Borsig Direktor DrIng.
e. R. Carl Waninger dieses
Erbe. Der jetat 60- jährige
Konstrukteur gehört zu
den Männern, die nach
1918 auch unter dem
Pruck des Versailler Dik-
tats alles katen, um
den Erfakrungsschate des
deutschen Rüstungstvesens
zu küäten. „Die Firma
Rheinmetall werde damals
ausersehen, den Bedarf an Geschützen
für die Reichswehr bis einschlieblichk
17 Zentimeter-Kaliber zu decken, aber
es durfte sich nach den Wünschen der
Feinde nur um den Ersatz von ausge-
schiedenen mincdestens 25 Jahre alten
Geschützen nach der gleichen alten Kon-
struktion handeln. Eine Weiterentwicklung
der Konstruktionen sollte durch die Kon-
trollkommissionen völlig unterbunden wer-
den. Aber im Juli 1921 Ronnte Rkeinmetall
auf Veranlässung der Marineleitung doch
ein Konstrukttonsbüro Sschaffen. Das
Konstruktionsbüro bestand außer mir noch
aus einem einzigen Mitarbeiter. Wir hatten
uns als Waggonkonstrukttonsbüro getarnt
und honnten uns der Schnüffelet der feind-
lichen Kontrollkommisstonen entetehen.“
Diese zwei Geschützkonstrukteure Jür

Geschützbauer
Schiffsgeschütze bildeten die Reimgelle
einer Konstruktionsabteilung für alle Wehr-
machtteile, in der heute mehrere tausenck
Mitarbeiter die Entticklungsarbeit der
Rheinmetall-Borsig vorwärtstreiben.“ Seine
Arbeitsieise charakteristert der Konstruk-
teur selbst am besten „Zum Konskruieren
gehört die Veranlagung, Fombinteren zu
können, es zu verstehen, bekannte Pinge
zu neuen Zwecken zusammenzusetzen. Und
doch untersqheidet sich der Konstrußteur
vom Künstler sehr erheblich Er braucht
einen groben Stab von Wissenschaftlern
aller Art, von Menschen mit Könstruktions-
gefähl und von Menschen mit dem Sinn für
das Fertigungstecknische. Das gilt be-

sonders beim Kriegsgerät,
wo es sich immer um
Massenerzeugung handelt,
die nur für wirklich
funkttonterende Geräte
sinnvoll ist. Das be
deutet karte Arbeit bei
der Entwicklung und
Fertigung. Wenn auch
die Idee aus dem endlich
fertigen Werke nicht
mer fortzudenken Seti,
so dürfe man niemals die
Mitarbeiter eines Kon-
strukteurs oder Erfinders
vergessen. Von der In-
spiration Rönne man nur
über die Transpiratton
zur Erfüllung einer teck-
nischen Idee Kommen.
Dieses Bekenntnis zu
seinen Mitarbeitern vom
Ingenieur im Konstruk-
tionsbüro bis zum letzten

Dreher oder Schipeiber Rennzeichnet Carl
Waningers innere Haltung besonders. Der
jetzige Chefkonstrukteur einer der gröbten
Waffenschmieden der Welt Ronnte in seiner
Jugend Feine akademische Bildung erhalten.
Er hat erst mit 42 Jahren, als er schon ein
bekannter Geschützkonstrukteur war, nach-
träglick seine Reifeprüfung abgelegt und
dann auch noch an einer tecktischen Hoch-
schule studiert, bis die wachsende Arbeit
wieder die Praxis in den Vordergrund
treten lieb. Inzwischen hat ihm die tech-
nische Hochschule Aachen ekrenhalber die
Würde eines Pr. Ingenieurs verliehen.
Waninger hat sich im Teben durchksetzen
müssen, aber um so lebhafter bekennt er sich
zu der Gemeinschaftsarbeit, die in den deut-
schen Rüstungswerken für die Front an Land,

Auin. s Schert

auf See und in der Luft geleistet wird. E. G.

probte Weg, der von den VSsA über die neue
Alaskastraße, die Beringstraße und das Ris-
meer zu den Mündungen des Jenissei und Ob
führt. Ueber See sind dabei 8700 Kilometer
zurückzulegen, über Fluß und Land in Ame-
rika und der Sowjetunion je rund 4000 Kälo-
meter. Auch dieser Weg stellt sich daher auf
16 700 Kilometer.

(Zeichnung „Bilder und Studien“.)

Hierdurch wurde das ruſſiſche Augenmerk
wieder ſtärker auf den Nördlichen Seeweg
gerichtet. Jn Wladiwoſtok wurde 1910 eine
ſogenannte Ständige Vermeſſungsexpedition
errichtet, der die nautiſche Erſchließung dieſes
neuen Seeweges vom Oſten her oblag. Eine
un regelmäßige Schiffahrt zu den Nordoſt-
ſibiriſchen Flußmündungen der Kolyma, In
digirka und Leng kam in Gang. 1912-15
vollbrachte das kleine, im Fernen Oſten er
baute Eisbrecherpaar „Taimyr“ und „Wai-
gatſch“ erſtmalig die Nordoſtpaſſage von Oſten
her. Mit der Gründung einer Kommiſſion für
den Nördlichen Seeweg (Konſevmorputj)
zeigten die Sowjets bereits 1919, daß ſie ge
willt waren, dieſes große geopolitiſche Ver
mächtnis der Zarenzeit anzutreten.

Zur Bearbeitung der arktiſch-ſibiriſchen
Intereſſen der Sowfetunion war inzwiſchen
die Konſevmorputj zur Glavſevmorputj
(Hauptverwaltung des Nördlichen Seeweges)
umgebildet und erweitert worden, die unter
Leitung des Arktisforſchers Prof. Schmidt
ſyſtematiſch an ihre Aufgabe ging. Einem
Netz über die ganze Eismeerküſte und
enſeln verteilter hydrographiſcher und
meteorologiſcher Stationen fiel im Verein mit
zahlreichen Schiffs und Luftexpeditionen die
Erſtellung der wiſſenſchaftlich-nautiſchen Un
terlagen zu. Die geologiſche Forſchung ſtellte
küſtennah an der unteren Petſchora (Vorkuta),
und Jeniſſei (Noilſk), auf der Halbinſel
Taimyr (Chatanga), an den Unterläufen der
Lena und des Anadyr teils Kohle, teils Er
dölvorkommen feſt, durch die mit der auf dem
norwegiſchen Spitzbergen erworbenen ehe-
mals holländiſchen Kohlengrube die Brenn
ſtoffverſorgungsfrage des von Murmanſk bis
Kap Deſhnew 7519 km langen Nördlichen
Seeweges gelöſt war.

Gewiſſermaßen als Generalprobe ließ
man 1932-33-34 die Hilfseisbrecher bzw.
eisverſtärkten Dampfer „Sibirjakoff“, „Tſchel
juskin“ und „Lietke“ noch einmal die ge
ſamte Nordoſtpaſſage, teils von Weſten, teils
von Oſten her, durchlaufen und begann dann
int Sommer 1935 die arktiſche Handelsſchif
fahrt in größerem Umfang.

Wie aus der Entwicklungsgeſchichte erhellt,
haben die Sowjets mit der Erſchließung des
Nördlichen Seeweges über die örtliche Ver
ſorgung Sibiriens von der See her beſonders
die Schaffung einer großen, ſowohl militäriſch
wie handelsmaritim bedeutſamen Rochade
linie im Auge gehabt. Jhre Vorteile liegen
auf der Hand: ſie iſt abſtandsverkürzend, auf
großen Strecken durch Eis und Nebel Luft
und U-boot-ſicher. Es nimmt daher nicht
wunder, daß bei Ausbruch des europäiſch
ſowjetiſchen Krieges im Sommer 1941 faſt die
geſamte ſowjetiſche Eisbrecherflotte mit 16
Eisbrechern im hohen Norden ſtationiert war
und 1942 amerikaniſche Neubauten ſie um
weitere vier 5000 t große Einheiten ver

ſtärkten.
Mit ihrer Hilfe kam im Sommer 1942

eine beſchränkte Sowjetzufuhr von Alaska
her in Gang. Jm Juli wurden 30, im Auguſt
14 Schiffe nach Archangelſk und anderen nord
ruſſiſchen Sowjethäfen geleitet. Bei Arch
angelſk kam dieſe Zufuhr in den Wirkungs
bereich der deutſchen Luftwaffe, weswegen im
Auguſt die Schiffe in nordöſtlichen Häfen ge
löſcht wurden.
Die mit der Dezimierung der vom atlan

tiſchen ordmeer herkommenden anglo-
amerikaniſchen Großgeleitzüge faſt völlig zum
Erliegen gekommene nordweſtliche Zufuhr
kann die nordöſtliche Zufuhr durch das Eis-
meer nicht erſetzen. Dazu iſt ſie ſchon zeitlich
zu beſchränkt. Auch ſteht der Schiffs- und
Kraftaufwand zu den hereinkommenden
Warenmengen in einem ungünſtigen Ver-
hältnis. Auf je drei bis fünf Frachter iſt ein
Eisbrecher und ein Hilfseisbrecher zu rechnen.

So war der im letzten Sommer erſtmalig
in größerem Umfange beobachtete Verſuch,
die anderwärts ſehr erſchwerte oder unmög
liche Sowjetzufuhr durch das Eismeer zu
leiten, eher als Symptom der Dringlichkeit
der ſowjetiſchen Verſorgungslage denn als
ernſthaft ins Gewicht fallender neuer Zu
fuhrweg zu werten.



m aufrechtzuerhalten.
J

tei aufgenommen

Seite 4 AMITTELDEVTSCHE NATIONAL-zEITOVNG 16. April 1943

Aus DER GAUISTADI
abend 5.30 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 16.27
Uhr; Monduntergang Sonntag 5.12 Uhr.

Der Gauleiter ſpricht am Sonntag
Wie wir bereits mitteilten, werden am

Sonntag, dem 18. April, die Beſten und
Würdigſten des Jahrganges 1925 in die Par

In der feierlichen Veran
ſtaltung um 10 Uhr im Stadtſchützenhaus
wird der Gauleiter ſprechen.

1250 000 RM. ſammelte die Wehrmacht
im Gau!

Der am A. April als Abſchluß des vierten
KriegsWHW. durchgeführte Sammeltag der
Wehrmacht für das WHW. iſt im Gau Halle
Merſeburg ein Großerfolg im wahrſten
Sinne des Wortes geworden. Ueberall im
Gaugebiet, beſonders in den Städten, in
denen Teile der Wehrmacht in Garniſon
liegen, haben unſere Soldaten im grauen und
blauen Rock alle bisherigen Erfolge des vier
ten KWHW. mit dem bisher größten Ergeb
nis des WHW. überhaupt im Gaugebiet, mit
einem Aufkommen von 1252 147,85 RM.
übertroffen. Ueber das Ergebnis in Halle
berichteten wir geſtern.

m

Verſicherungsverträge ſtillgelegter Betriebe
Die Stillegung von Betrieben wirkt ſich auch auf

die Verſicherungsverträge aus. Der Leiter der
Reichsgruppe „Verſicherungen“ hat die Verſicherungs
unternehmungen angewieſen, hierbei auftauchende
Schwierigkeiten ſo zu löſen, daß Härten für alle Be
teiligten vermieden werden. Grundſätzlich empfiehlt
er, mit dem Verſicherungsnehmer zu vereinbaren, daß
der Verſicherungsvertrag für die Dauer der Be
triebsſtillegung ruht und ſich um dieſe Zeit verlän
gert. Vom Zeitpunkt des Jntereſſefortfalles ab zu
berechnende Prämienteile ſollen gutgeſchrieben oder
auch guf Wunſch des Verſicherten zurückgezahlt wer
den. Kommt eine Einigung in dem empfohlenen
Sinne nicht zuſtande, ſo iſt der Vertrag als erloſchen
zu betrachten, und auch in dieſen Fällen ſind die Ver
ſicherungsunternehmungen angewieſen, von dem
Grundſatz der Unteilbarkeit der Prämie abzugehen.

Wenn nur Teile des Warenbeſtandes verkauft
und abtransportiert ſind, bleibt der Verſicherungs
vertrag zunächſt in vollem Umfange beſtehen. Auf
Antrag des Verſicherungsnehmers iſt jedoch die Prä
mie den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. Zu
viel gezahlte Entgelte ſind gutzuſchreiben bzw. zu
rückzuzahlen. Bei ganz allmählichem Ausverkauf kann
eine mehrmalige entſprechende Prämienanpaſſung,
den Ergebniſſen der Jnventuraufnahme folgend, in
Betracht kommen. Bei anderweitiger Unterbringung
von Warenbeſtänden uſw. iſt der Verſicherungsſchutz
auch unter veränderten Verhältniſſen ohne Prämien

Bei Zuſammenlegung
rehrerer Betriebe haben im Zweifelsfalle die Ver

ſicherungsverträge des aufnehmenden Betriebes den
Vorrang. Sind etwa ſchon vorher günſtigere Sonn
derabmachungen getroffen worden, ſo bleiben ſie in
Geltung.

Oeffentliche Stenermahnung. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle veröffentlicht eine öffentliche
Steuermahnung über Steuern, die am 10. bzw.
15. April 1943 fällig waren.

Zwei Unfälle. Auf dem Marktplatz vor dem
Grundſtück Nr. 1 fuhr ein Laſtauto gegen 16.15 Uhr
eine 79jährige Frau an, als ſie über die Fahrbahn
gehen wollte. Die Fußgängerin ſtürzte und erlitt
ſtarke Prellungen auf der rechten Seite. Ein DRK.
Wagen lieferte ſie in die Chirurgiſche Klinik ein.
Auf dem Platz der SA. war gegen 9.40 Uhr ein
47jähriger Radfahrer von hinten von einem Kraft
wagen angefahren und leicht verletzt worden.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet Wacht-
meiſter Johannes Müller, Roßbachſtraße 3; mit

dem EK. II wurden ausgezeichnet. Obergefreiter
Werner Grünewald, Lindenſtraße 72; Obergefreiter
Paul Hoffmann, Krokusweg 6; Sturmmann Fritz
Albrecht, Grünſtraße 28.

ſorgſamſter Erziehung

Pflegemütter lernen Pflegemütter ſein
Vervuntelung: Von Freitag 2059 Uhr vis Sonn. NSV. Schulung für Hallenſerinnen, die ein Kind zu ſich nehmen Blick in den Kurſus

Schon immer hat es viele Kinder gegeben,
denen es nicht vergönnt iſt, in der Obhut
von Vater und Mutter aufzuwachſen. Viele
dieſer Kinder ſind in Heimen und Anſtalten
untergebracht, wo ſie bei beſter Pflege und

gedeihen. Doch es
wird angeſtrebt, die Kinder möglichſt in einer
Familie aufwachſen zu laſſen, da hier beſſer
auf die Eigenart eines jeden Kindes einge
gakgen werden kann. Erfreulicherweiſe ſind
viele Frauen bereit, ein ſolches Kind vei ſich
aufzunehmen, um ihm die Mutter zu er
ſetzen. Meiſtens ſind es Frauen, die ſelbſt
keine Kinder haben, und oft ſolche, deren
eigene Kinder bereits verheiratet ſind. Nun
muß natürlich genau feſtgeſtellt werden, ob
das Kind in gute Hände kommt. Hierüber
führt das Jugendamt die Aufſicht und ſtellt
durch regelmäßige Beſuche feſt, ob das Kind
gut gepflegt und erzogen wird.

Neuerdings hat ſich nun auch die NSV.
Jugendhilfe der Pflegemütter angenommen,
und zwar wird es ihnen zur Pflicht gemacht,
Schulungslehrgänge zu beſuchen, die in Halle
in der Mütterſchule ſtattfinden. Dieſe Schu
lung der Pflegemütter iſt äußerſt wichtig, da
ihnen hier auf all die täglich an ſie heran
tretenden Fragen Rat und Antwort erteilt
wird. Daß ſich die Frauen zuerſt ſchweren
Herzens damit abgefünden haben, noch ein
mal zur Schüle zu gehen, kann man ihnen
nachfühlen, denn ſie ſind größtenteils nicht
mehr die Allerjüngſten. Bei unſerm Beſuch
hörten wir eine Pflegemutter ſagen: „Vor
her habe ich gedacht, daß ich mich hier gar
nicht wohl fühlen würde; aber jetzt komme ich
wirklich ſehr gern.“ Sie ſaß gerade über eine
Näharbeit gebeugt, und vor ihr lag ſchon
ein fertiges Hemdchen. Unter den emſigen
Stichen einer anderen Pflegemutter entſtand
aus Reſten ein hübſches, ſchillerndes Taft
kleidchen. Jn den Nähſtunden werden faſt
ausſchließlich Kinderſachen zum größten
Teil aus alter, getragener Kleidung an

gefertigt. Hier wie auch beim Kochen ſind
die Frauen mit Luſt und Liebe bei der
Sache. Jm Kochkurſus werden immer vier
Pflegemütter zu einer kleinen Familie zu
ſammengeſchloſſen, und jede „Familie“ erhält
eine andere Kochaufgabe. Jn erſter Linie
werden Gerichte zubereitet, die für das Kind
am ſchmackhafteſten und bekömmlichſten ſind.
Für dieſe Anregungen ſind die Frauen ſehr
dankbar, zumal ſie beſonders auf die Kriegs
zeit abgeſtimmt ſind.

Der ganze Lehrgang, der ſtets mit Kochen
oder Nähen, alſo mit praktiſcher Arbejt be
ginnt, ſieht ferner Stunden für Geſundheits
pflege und Erziehungsfragen vor. Man hat
davon abgeſehen, die Mütter auch in Säug-
lingspflege zu ſchulen, denn die Kinder ſind
meiſt dem Säuglingsalter entronnen. Gern
beſuchen ſie aber die Geſundheitspflege
ſtunden, in denen ihnen manche wertvollen
Ratſchläge erteilt werden. Sie erfahren, wie
kleinere Erkältungen ſelbſt behandelt werden
können, wann der Arzt aufgeſucht werden
muß und wie bei Unfällen erſte Hilfe ge
leiſtet wird. Doch gutch die Erziehungsarbeit
iſt von größter Wichtigkeit. Jmmer und
immer wieder wird den Müttern nahegelegt,
ſtreng, aber gut mit den Pflegekindern, unter
denen es ja auch ſchwierige Zöglinge gibt,
umzugehen. Jn beſonders gelagerten Fällen
wird ein Austauſch der Kinder vorgenom-
men, wie erſt kürzlich. als die Mutter zu
ſanft und zu gut mit ihrem ſehr ſchwer lenk
baren Pflegekind war. Daneben erhalten die
Frauen noch eine kurze politiſche Ausrich
tung.

Der geſamte Schulungaslehrgang erſtreckt
ſich über ein halbes Jahr bei drei Unterrichts
ſtunden wöchentlich. Wer mehr als einmal ge
fehlt hat. muß das Verſäumte nachholen. Die
meiſten Frauen haben jetzt ſchon ihr Pflege
kind bei ſich. Doch künftig ſoll tunlichſt erſt
die Schulung beendet und die Pflegemutter
im Beſitz der Berechtigungskarre (Befähi

Aufruf
an Behörden, Betriebe und Haushaltungen

Bis zum 24. April findet wie im geſam-
ten Reich auch in unſerem Gau eine beſon
dere Altpapierſammlung ſtatt, in der vor
allem überflüſſtiges Aktenmaterial erfaßt
werden ſoll. Darüber hinaus iſt aber in
breitem Umfange auch ſonſtiges Altpapier,
wie alte Zeitſchriften, Bücher uſf. in die
Sammelaktion einzubeziehen. Alle Betriebe,
Behörden und Haushaltungen werden hier
mit aufgefördert, nach Kräften zum Erfolg
dieſer Aktion beizutragen.

gez. Weiſe, Gauhauptamtsleiter und
Gaubeauftragter für Altmaterial

erfaſſung.
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Die Durchführung der Sammlung im Gau

Das Gaupreſſeamt teilt mit: Im Monat
April findet im ganzen Reich zuſätzlich zu
den laufenden Altpapierſammelaktionen eine
beſondere Sammelaktion ſtatt, die die Ge
ſchäftsbücher uſw. erfaſſen ſoll, dazu aber bei
ſtillgelegten Betrieben und bei Haushaltungen
alles mögliche andere Altpapier heranholen
will. Der Gaubeauftragte für Altmaterial-
erfaffung hat im Einvernehmen mit dem
Gauobmann der DAF. für unſexen Gau angeordket, daß in allen Betrieben des Gaues
die DAF.Walter für die Erfaſſung des vor
handenen Materials eingeſetzt werden. Die
Betriebsführer ſelbſt erhalten durch die Poſt
eine Meldekarte, auf. der ſie der zuſtändigen
Ortsgruppe die Menge des einzuholenden
Papiers mitteilen. Größere Anfälle werden
zumeiſt mit Fuhrwerk abgeholt werden, der

Reſt muß auf andere Art zu den Sammel
ſtellen der Ortsgruppen geſchafft werden.

Für viele Betriebe wird dieſe Aktion eine
Aktenentrümpelung mit ſich bringen. Durch
eine Verordnung iſt die handels- und ſteuer
rechtliche Aufbewahrungsfriſt mit Ausnahmes
von Handelsbüchern, Jnventaren und Bi-
lanzen auf fünf Jahre herabgeſetzt worden.
Alle zahlloſen Ablagen aus den Jahren vor
1938 können alſo, ſoweit ſie nicht im beſonde
ren Fall für den Betrieb von Wichtigkeit ſind,
eingeſtampft werden. Es iſt ja ſelbſtverſtänd
lich, daß wertvolle Dokumente archivmäßig
aufbewahrt bleiben müſſen. Jn den meiſten
Betrieben iſt jedoch eine große Menge von
„unnützen“ Akten, Heften, Zeitungen Zeit
ſchriften u. a. mehr vorhanden die der Kriegs

wirtſchaft ſehr nützlich ſein können.
Welche Reſerven wir noch erſchließen

könnten erhellt daraus, daß an Altpapier
nur etwa dex dritte Teil des Papierverbrau
ches wieder hereinkommt. Je mehr Altpapier
wir ſammeln, um ſo mehr ſteht der Front
und dem zivilen Sektor an Papier u. ä. zur
Verfügung. Zwei Drittel des geſamten Alt
papiers findet umgewandelt für die Wehr-
macht Verwendung, z. B. in Geſtalt von
Granathülſen, Geſchoßkörben, Verpackungs-
material, Feldpoſtbriefen. Unabſehbar aber iſt
die Verwendbarkeit des Altpapiers als Grund
lage für die Herſtellung von Materialien für
den Heimatbedarf, z. B. zur Fertigung von
Kartons, Hülſen, Büchſen. Fäſſern, Kani
ſtern, Jſolierſchichten.

Die Sammlung findet auf Jnitiative der
Partei ſtatt. Jhre zahlreichen Helfer erfüllen
mit der Durchführung der Aktion nicht eine
nebenſächliche, ſondern eine kriegswirtſchaft
lich bedeutſame Aufgabe die wir ihnen durch
rege Hilfe überall erleichtern wollen.

gungsnachweis für die Erziehung eines
Pflegekindes) ſein, bevor ihr ein Kind über
geben wird.

In dieſen Tagen werden rund 25 Pflege
mütter nach Beendigung des Schulungslehr-
ganges verabſchiedet. An einer feſtlich ge
ſchmückten Kaffeetafel verſammeln ſich die
Pflegemütter zum letzten Male in der Müt-
terſchule, ſingen gemeinſchaftlich Frühlings
lieder und ſchauen ſich eine Aufführung der
Kinder an. Für die Kleinen, die übrigens
während des Unterrichts mitgebracht werden
können und unter Obhut einer Kindergärtne-
rin kleine Baſtelarbeiten und allerlei Spiele
machen, gibt es ein luſtiges Kaſperle- Theater.
Den Frauen fällt der Abſchied gar nicht ſo
leicht, denn es hat ihnen gut hier gefallen.
Deshalb haben ſich viele von ihnen gleich für
die allgemeinen Kurſe der Mütterſchule ge
meldet. Andere Lehrgänge für Pflegemütter
werden zur Zeit noch durchgeführt, und wei
tere werden folgen, denn immer werden ſich
Frauen finden, die ein mutterloſes Kind in
ihr Haus aufnehmen wollen, um ihm ſo
ein Elternhaus zu ſchaffen.

Der Arbeitseinſatz im Ausland
Gefolgſchaftsmitglieder, die von ihren Betrieben

in Gebiete außerhalb der Reichsgrenze, einſchließlich
des Gouvernements, entſandt ſind, unterſtehen, was
ihre Arbeitsbedingungen anbetrifft, einer neuen
„Auslandseinſatzregelung“. Sie erſetzt zuſammen
faſſend und ergänzend die bisherigen Einzelregelun
gen und ordnet insbeſondere erſtmalig einheitlich die
Urlaubsfrage für den Auslandseinſatz.

Grundfätzlich gelten auch für die Dauer der Ent
ſendung ins Ausland die Lohn und Arbeits
bedingungen des Heimatbetriebes. Soweit das Ent
gelt während der Entſendung höher ſein ſollte, ſoll
die Erhöhung von Lohn oder Gehalt als Zulage ge
geben werden, die auf die Dauer der Tätigkeit im
Ausland begrenzt iſt. Beim Einſatz im Ausland
wird neben Lohn oder Gehalt als Entſchädigung für
die durch doppelte Haushaltsführung und erhöhten
Aufwand (erhöhten Kleiderverſchleiß uſw.) entſtehen
den Koſten eine Auslöſung gewährt. Sie beſteht aus
freier Unterkunft und Verpflegung ſowie einem Ein
fatzgeld, deſſen Höhe nach ſechs Tätigkeitsgruppen in
den Währungen der in Betracht kommenden Länder
feſtgeſetzt wird. Die zuläſſigen Höchſtauslöſungen
werden durch Erlaß feſtgeſetzt, ebenſo die Beträge,
die im Ausland gezahlt werden dürfen. Die zu
läſſigen Auslöſungen ſind ſteuerfrei und beitragsfrei.

Jedes Gefolgſchaftsmitglied im Auslandseinſatz
hat in jedem Urlaubsjahr, erſtmalig nach ſechs
monatiger ununterbrochener Auskandstätigkeit, An
ſpruch Auf 18 Kalendertage Heimaturlaub, wozu die
Reiſetage kommen. Verheiratete können den Heimat
urlaub in zwei Teilen erhalten. Die Reiſekoſten zum
Wohnort und zurück ins Ausland ſind zu erſtatten.
Außerdem beſteht während der Reiſe Anſpruch auf
Einſatzgeld und freie Verpflegung bzw. Abgeltung.

Bei Todesfällen oder nachweislich ſchwerer Erkran
kung von Eltern, Ehefrau oder Kindern kann das Ge
folgſchaftsmitglied über die feſtgelegte Urlaubsdauer
hinaus einen Sonderurlaub bis zu jährlich 7 Ka
lendertagen zuzüglich der notwendigen Reiſetage er
halten. Die Anbrdnung, von deren Beſtimmungen
die zuſtändigen Dienſtſtellen- Ausnahmen zulaſſen
können, tritt am 1. Mai 1948 in Kraft.

Schuhpreiſe und Stillegung. Von den Betriebs
ſtillegungen wurde auch eine Reihe von Filialen von
Schuhfabriken betroffen, hauptſächlich ſabrikeigene
Filialen und Alleinverkaufsſtellen. Vielfach wurde
nun die Frage aufgeworfen, ob mit dem Verkauf des
Schuhmaterials an nicht fabrikeigene Filialen und
Alleinverkaufsſtellen eine Preisänderung zuläſſig ſei.
Dieſe Frage wurde dahin entſchieden, daß bei Schuh
waren, die bisher von fabrikeigenen Filialen und
Alleinverkaufsſtellen in den Handel gebracht wurden,
eine Preisüberhöhung über die feſtgelegten Einzel
handelsverkaufspreiſe nicht zuläſſig iſt

Um das Sporthemd mit langen Aermeln. Vor
einiger Zeit war angeordnet worden, daß Turn und
Sporthemden mit langen Aermeln an die Mitglieder
des NS. Reichsbundes für Leibesübungen gegen acht
Punkte der Reichskleiderkarte abzugeben ſind. Da
wegen dieſer Punktzahl Schwierigkeiten entſtanden
waren der „Einkaufspreis“ betrug nämlich für
den Textilhändler 15 Punkte können jetzt die Wirt
ſchaftsämter den in Betracht kommenden Sportlern
gegen Vorlage einer Beſcheinigung des NS. Reichs
bundes für Leibesübungen Bezugſcheine unter Ab
trennung von 8 Punkten ausſtellen. Die Aushändi
gung der Ware erfolgt gegen Vorlage dieſes Bezug
ſcheines.

aaaaaaannaAÜÜ ”aaaaaaaaawavarereoerraaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaavveEin Edelmann in der Revolutionsärg
Jum 75. Geburfstage von Max von Schillings Von Prof. Dr. Gottho!ö Friſcher

Zu den Männern, denen es nicht ver
gönnt geweſen iſt, die Krönung ihrer Arbeit
im neuen Deutſchland zu erleben, gehört
Max von Schillings, deſſen 75. Geburts
tag am 19. April
ihm die Ehrungen
des ganzen deutſchen
Volkes eingebracht
hätte, wäre er nicht
kurz nach der Macht
übernahme am 24. 7.
1933 aus einem Le
ben voller Kämpfe
geſchieden. Der 1868
zit Düren im Rhein
länd gebvrene, müt-
lerlicherſeits der Fa
milie des Dichters Brentanv ent
ſtammende Max von
Schillings war ein
wahrer Edelmann,
eine vornehme, zu
rückhaltende Natur, abhold jeder Poſe. Kenn
zeichen ſeiner Muſik ſind edle lyriſche Erfin
dung, erleſener Geſchmack und feingeiſtige
Stimmungsſchilderung, aber auch rhythmiſche
Kraft und harmoniſche Eigenwertigkeit. Mit
ſeinen Opern „Jngwelde“ und „Pfeifertag“
führt er das Werk Richard Wagners fort;
ſeine Hebbel- Oper „Moloch“ läßt den Symbo
lismus der Handlung in düſteren Chor
ſzenen und feierlichen Jnſtrumentalvorſpie
ken deutlich werden nur in ſeiner „Mona
Liſa“ gibt ihm der Text Anlaß zu naturali
ſtiſcher Muſikdramatik. Seinen Liedern, Me
kodramen und Chorwerken iſt die weitge
ſpannte Geſangslinie eigen. Seine Orcheſter
Fantaſien, ſein in Form einer Symphoni-
ſchen Dichtung geſtaltetes Vivolinkonzert und
ſeine Kammermuſik ſind herb, ohne doch
ſpröde zu ſein. Der Mode des Tages zu hul

Aufn. Scherl

digen verbot ihm die Vornehmheit ſeiner
Geſinnung, wenn auch die Mittel ſeiner Mu
ſik oft neu und kühn waren.

Vornehmheit der Kunſtauffaſſung kenn
zeichnete auch den Dirigenten Schillings, der
ſich durch eine ganz dem Werk dienende Hin
gabe von dem eigenwilligen Gebaren der
zeitgenöſſiſchen Pultvirtuoſen abhob. Die
Kunſt der werkgetreuen, aber keineswegs
entperſönlichten Wiedergabe vererbte er auf
ſeine Schüler, won denen zwei, Wilhelm
Furtwängler und Robert Heger, an der
Spitze unſerer bedeutendſten Orcheſter und
Thegter ſtehen.

Seine wichtigſte Sendung hatte Max von
Schillings zu erfüllen, als er vom Amte des
Stuttgarter Generalmuſikdirektors 1919 nach
der Reichshauptſtadt berufen wurde, um die
Leitung der führerloſen Staatsoper zu über
nehmen. Jhm war hier die Aufgabe geſtellt
aus einer höfiſchen Einrichtung eine auf die
Allgemeinheit des Volkes ausgerichtete Kunſt

ſtätte zu ſchaffen. Unbeirrt von Anfeindungen
umd Verleumdungen iſt Max von Schillings
den Weg gegangen, den er als richtig erkannt
hatte. Die preußiſche Staatsoper erhielt unter
ſeiner Leitung einen Spielplan, der ſich von
dem Senſationsbetrieb der Revolutionsära
abhob. Damit machte er ſich ſelbſtverſtändlich
bei den linksradikalen Parteien verdächtig
Nicht zuletzt war es ſein Ariertum, das den
damaligen Machthabern als Aergernis er
ſchien. So wurde er 1925 friſtlos entlaſſen, ob
wohl ſich alle künſtleriſchen Kreiſe Deutſch
lands hinter ihn ſtellten. Eine Genugtunng
für dieſe Schmach hat ihm der nationalſozia
liſtiſche Staat gegeben, als er ihn 1933 zum
Jntendanten des Deutſchen Opernhauſes in
Berlin-Charlottenburg ernannte; doch ein
tragiſches Geſchick ließ ihn dieſe Erfüllung
ſeiner Lebensarbeit nicht mehr durchführen.

Wir gedenkèn ſeiner zu ſeinem 75. Ge
burtstage als eines Vorkämpfers für die
deutſche Muſikkultur, eines Mannes, der mit
lauterem Herzen und ſauberen Waffen für
die Kunſt eingetreten iſt und der Reinerhal-
tung des Deutſchtums in der Muſik ſein Leben
gewidmet hat. t

Ueber „Goethes Theaterleitung“
Eine ſoeben erſchienene Münchener theaterwiſſen

ſchaftliche Arbeit von Walter Kunze behandelt
„Goethes Theaterleitung im Urteil der Zeit
genoſſen“. Hier werden die Urteile über Goethes
Theaterdirektion (14791--1817) in einem wohl lücken
loſen Ueberblick zuſammengeſtellt und nachgeprüft;
und zwar werden nicht nur die Perſönlichkeiten des
Weimarer Kreiſes um Goethe herangezogen (dar
unter Louiſe von Göchhauſen, Karl Ludwig Knebel,
Caroline von Wolzogen, Johanna Schopenhauer,
Johann Daniel Falk), ſondern man lernt auch Laien
urteile derjenigen Perſönlichkeiten der Zeit kennen,
die nur als gelegentliche Beſucher das Weimar
Gvethes und ſein Theater beurteilten. Aber am
wichtigſten ſind doch die Urteile der Fachleute, vor
allem der Schauſpieler- und Theaterleiter und die
der berufsmäßigen Kritik. Karl Jmmermann hat
für ſeine eigene Düſſeldorfer Direktion das Goethe
Theater in Weimar zum Vorbild genommen, und

Cagroline Jagemann, die ja durch ihr Eingreifen in
der Angelegenheit des „Hund des Aubry“ die Ver
anlaſſung zu Goethes Rücktritt 1817 geworden iſt,
hat geſagt, Goethe wäre wohl der größte Reformator
der Szene geworden, hätten ihm größere Mittel zur
Verfügung geſtanden. Mögen die Urteile über
Goethes Theaterleitung in ſich abweichend ſein
und Schiller zum Beiſpiel iſt mit Goethes Spielplan
geſtaltung keineswegs immer einverſtanden ſo
ſtimmen ſie darin alle überein, daß ſie „die über
lokale Bedeutung von Goethes praktiſcher Theater
leitung“ anerkennen und ſie mit Reſpekt beurteilen,
und daß ferner der Dichter Goethe „von ſeiner Zeit
als Theaterleiter für vollwertig angeſehen wurde“.

60 Jahre Konſervatorium in Sondershauſen. An
läßlich des 60jährigen Beſtehens des Konſervatoriums
für Muſik in Sondershauſen berichtete Direktor Carl
Maria Artz über die Entwicklungsgeſchichte der am
5. April 1883 gegründeten Anſtalt, die ſich einen
Ruf auch über Deutſchlands Grenzen hinaus erwarb.

Jwei Jahre Soldatenſender Belgrad
Vor zwei Jahren, am 21. April 1941, erklang

zum erſtenmal die Stimme des Soldatenſenders Bel
grad im europäiſchen Rundfunk, der ſeitdem unzäh
lige Hörer an allen Fronten und in der Heimat, im
Reich und im Ausland durch ſeine heiteren und ern
ſten Sendungen miteinander verbindet. Jn kurzer
Zeit wurde Belgrad mit ſeinem bunten, abwechſe
leere und originellen Programm bekannt und
eliebt.

Den großen Widerhalß den der Wehrmachtſender
Belgrad bei all ſeinen Hörern gefunden hat, beſtäti
gen die zahlreichen Zuſchriften und die Summe der
Spenden, die ſchon auf weit über zwei Millionen
Reichsmark geſtiegen iſt.

Erinnerung an einen halliſchen Gelehrfen
Vor hundert Jahren, am 16. April 1843, ſtarb

der namhafte Nationalökonom und Stattſtiker Leo
pold Krug, der ein Sohn der Stadt Halle war. Seine
zahlreichen Schriften ſind wertvolle Quellen für die
Wirtſchaftsgeſchichte und Bevölkerung des preußiſchen
Staates. Sein zweibändiges Hauptwerk betitelt
ſich „Betrachtungen über den Nationalreichtum des
preußiſchen Staates und über den Wohlſtand ſeiner
Bewohner“; es erſchien in der unglückſeligſten Zeit
Preußens, im Jahre 1805. Dreizeha Bände Um
faßt ſein ungemein fleißiges „Typographiſch-ſtatiſti
ſches Wörterbuch des preußiſchen Staates“ Genannt
ſeien ferner ſeine „Geſchichte der ſtaats wirtſchaftlichen
Geſetzgebung im preußiſchen Stagte“ und „Ueber
Leibeigenſchaft und Erbuntertänigkeit im preußiſchen
Staate“. Als Volkswirtſchaftler vertrat er den
Standpunkt, daß die höchſte Blüte des Landbaues die
einzige Quelle des Volksreichtums ſei, deſſen reiner
Ertrag den Staat zu einer einzigen Steuer, der

Grundſteuer, berechtigt.

„Der Mord am Frieden.“ Jm Verlag E. S.
Mittler u. Sohn, Berlin, erſcheint demnächſt von
René Moulin „Der Mord am Frieden“. Die Schrift
iſt die authentiſche Ueberſetzung der Ende 1941 er
ſchienenen franzöſiſchen Veröffentlichung: La paix
assassinée“, die ſeinerzeit in der Weltöffentlichkeit
großes Aufſehen erregte. Es werden in großen
Zügen an Hand zahlreicher Dokumente jene Tage ge
ſchildert, die zu den tragiſchſten Frankreichs gehören,
und in deren Ablauf Frankreich in den Abgrund ge
führt wurde.
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ſechnik und Forschung

Der Erbauer Her deutſchen Nähmaſchine
Als Joſef Madesperger die erſte Näh

maſchine konſtruierte, ohne daß man in Wien
Verſtändnis für die Bedeutung ſeiner Erfin
dung zeigte, wurde man in England und
Amerika auf die neue Maſchine aufmerkſam.
Dort erkannte man die Größe dieſes deut
ſchen Gedankens früher und ſchneller als in
Deutſchland und wertete ihn geſchäftstüchtig
aus. 30 Jahre nach der Erfindung des Kuf
ſteiner Schneiders, den die Enttäuſchung aufs
Krankenlager geworfen hatte, kamen die
erſten engliſchen und amerikaniſchen Näh
maſchinen nach Deutſchland. Hier wurden ſie,
da man den Namen Madesperger kaum
kannte und nie etwas von deſſen Maſchine
gehört hatte, als eine geniale Schöpfung be
wundert, und niemand ſtand auf, der dem
deutſchen Volke ſagte, daß nicht ein Eng
länder und nicht ein Amerikaner, ſondern
ein Deutſcher die Revolution in den Haus
haltungen“ herbeigeführt hatte.

Jn Neuyork lebte zu dieſer Zeit ein jun
ger Mechaniker Namens Clemens Müller.
Er war einer der wenigen, denen die um
wälzende Tat Joſef Madespergers bekannt
war und die über die ſchamloſe Behandlung
des Schneiders empört waren. Müller ax
beitete in einer amerikaniſchen Nämaſchinen
fabrik und erfuhr, daß die Yankees und die
Briteſt Deutſchland mit ihren Maſchinen
überſchwemmen wollten. Der Gedanke, daß
Ausländer an einer deutſchen Erfindung im
deutſchen Vaterlande ungeheuer verdienen
würden, erregte ihn. Er beſchloß, den Frem
den das gute Geſchäft gründlich zu verderben.
Er kaufte ſich im Sommer 1855 eine Schiffs
karte nach Deutſchland und ließ ſich in ſeiner
Geburtsſtadt Dresden nieder, um noch in
demſelben Jahr mit der Herſtellung deut
ſcher Nähmaſchinen zu beginnen. Mit vier
Gehilfen brachte der Siebenundzwanzigjäh
rige die erſten deutſchen Erzeugniſſe auf den
Markt, und es dauerte nicht lange, ſo ſetzten
ſie ſich in Deutſchland und in Europa durch.

Anfangs waren die Maſchinen noch teuer
und für Minderbemittelte nicht zu erſchwin
gen, aber Clemens Müller kam es weniger
darauf an, zu verdienen, als vielmehr dar
auf, die deutſchen Arbeiter und Angeſtell
tenfamilien in die Lage zu verſetzen, ſich mit
wenig Geld gut zu kleiden. Er erreichte es,
daß bereits 1863, alſo vor 80 Jahren, die
Maſchinen nur noch 78, Mark koſteten, und
daß nach dem DeutſchFranzöſiſchen Kriege
die Erfindung des zu Unrecht vergeſſenen
Mabdesperger in Hunderttauſende deutſche
Familien Einzug hielt. Seit Clemens Mül-
ler der deutſchen Nähmaſchine zum Siege
verhalf, gegen ſtarke engliſch- amerikaniſche
Konkurrenz, haben Millionen Maſchinen aus
deutſchen Fabriken den Weg in alle Länder
der Erde gefunden als Zeugen deutſchen Er
findergeiſtes und deutſcher Tüchtigkeit.

n

Eisrieſen zergehen. Die Eisberge, die ſich
im Frühjahr oft aus den arktiſchen Gebieten
auf die Wanderſchaft begeben, ſchmelzen mit
erſtaunlicher Geſchwindigkeit, ſobald ſie in
wärmere Meeresſtrömungen gelangen. Man
hat dabei beobachtet, daß ein Koloß von der
Größe eines ganzen Häuſerblocks innerhalb
von acht bis vierzehn Tagen zerſchmolzen iſt.

Aus cler Wirfschoft
Wie die Gewerbeſteuer in Zukunft erhoben wird.

Auf Grund der neuen Verordnung über die Erhebung
der Gewerbeſteuer durch die Finanzämter des Reichs,
nicht mehr durch die Gemeinden, obwohl die Ge
werbeſteuer Gemeindeſteuer bleibt, haben der Reichs
finanz- und der Reichsinnenminiſter Durchführungs
beſtimmungen getroffen. Sie bringen eine weſent
liche Vereinfachung für die Verwaltung und für die
einzelnen Steuerpflichtigen. Während bisher zwei
Behörden, nämlich die Finanzämter und die Ge
meinden, ſich mit der Gewerbeſteuer beſchäftigen
mußten, haben in Zukunft nur noch die Finanzämter
damit zu tun. Die ſogenannte „Zerlegung“ der Ge
werbeſteuer fällt fort. Das bedeutet, daß Gewerbe
ſteuerpflichtige mit Zweigſtellen und dergl., die bis
her Gewerbeſteuerfragen mitunter bei über 100 Ge
meinden zu erledigen hatten, es nun nur noch mit
dem Finanzamt ihres Hauptbetriebsortes zu tun
haben. Weitere Erleichterungen bringt die Anpaſſung
an die Einkommenſteuerveranlagung. Der einheit
liche Steuermeßbetrag wird daher ab 1913 jeweils
für ein Kalenderjahr, nicht mehr, wie bisher, für das
vom J. April bis 31. März laufende Rechnungsjahr
der Gemeinden feſtgeſetzt. Es wird der Steuermeß
betrag im Jahre 1944 für 1943 beſtimmt. Die Ge
werbeſteuer wird auf Grund des Steuermeßbetrages
nach dem Hebeſatz beziffert und erhoben. Die Hebe
ſätze „erſtarren“ grundſätzlich auf dem Stande des
Rechnungsjahres 1942, ändern ſich alſo bis auf weite
res nur noch in ganz beſonderen Fällen. Wie bei
der EinkommenſteuerVeranlagung hat nun auch bei
der Gewerbeſteuer der Steuerſchuldner Vorauszahlun
gen zu entrichten, und zwar für die Gewerbeſteiter
jeweils am 10. Februar, 10. Mai, 10. Auguſt und
10. November. Jede Vorauszahlung beträgt grund
ſätzlich ein Viertel der Steuer, die ſich bei der letzten
Veranlagung ergab. Doch kann das Finanzamt eine
Anpaſſung an die Steuer vornehmen, die ſich für
das neue Kalenderjahr ergeben wird. Die einzelnen
Vorauszahlungen werden auf den nächſten vollen
Reichsmarkbetrag nach unten abgerundet.

1.1 Milliarde Reichsmark Gemeinde Umſchuldungs
enleihe getilgt. 1933 waren die vor der Machtüber
nahme als Ausdruck der vorangegangenen ſchweren
Kriſenjahre entſtandenen kurzfriſtigen Schulden der
deutſchen Gemeinden in Höhe von 8,2 Milliarden
Reichsmark in eine langfriſtige „Gemeindeumſchul
dungsanleihe“ umgeſchuldet worden. Wie der deut
ſche Gemeindetag mitteilt, hat ſich dieſe Anleihe durch
Tilgungen bis heute um 1,1 Milliarde Reichsmark auf
2,1 Milliarden verringert. Die Erfolge des national
ſozialiſtiſchen Aufbaues kommen auch in dieſem
ſtarken Schuldenrückgang der Gemeinden deutlich zum
Ausdruck.

Bank für Landwirtſchaft A. G. Die Bank für
Landwirtſchaft A.G., Berlin, die ſeit vielen Jahren
auch in Halle a. S. eine Zweigniederlaſſung unter
hält, berichtet über eine günſtige Weiterentwicklung
des geſamten Geſchäfts. Jm Berichtsjahr haben ſich
die Geſamtkredite des Jnſtituts (ohne Banken) auf
r. 160 Mill. RM. erhöht. Gegenüber dem Jahre
1938 dem letzten Friedensjahr bedeutet dies
eine Steigerung von 85 v. H. Die Spareinlagen
werden mit rd. 58,9 Mill. RM. (38,2 Mill. RM),
die ſonſtigen Gläubiger mit 273,9 Mill. RM.
(252,9 Mill. RM.) ausgewieſen. Die Bilanzſumme
hat weiter von rd. 316,4 Mill. RM. auf rd
362,4 Mill. RM. zugenommen. Die Jahresumſätze
zeigen eine Steigerung von 14.7 Milliard. RM. auf
16,9 Milliard. RM. Nach Vornahme von Ab-
ſchreibungen einſchl. einer Sonderabſchreibung von
350 00 RM. auf Gebäude der Bank auf Grund des
Beſitzes von NF.Steuergutſcheinen T verbleibt ein
Reingewinn von rd. 546 053 RM (392 428 RM). Die
Geſellſchaft ſchlägt die Ausſchüttung einer Dividende
von wieder 5 v. H. auf das 10 Mill. RM. betragende
Aktienkapital vor.

Gewerbe und Handelsbank AG., Halle (S.). Jn
der Aufſichtsratsſitzung der Geſellſchaft wurde ve
ſchloſſen, nach angemeſſenen Rückſtellungen und Ab
ſchreibungen die Verteilung einer Dividende von
5 v. H. wie im Vorjahre, vorzunehmen. Die
Hauptverſammlung findet am 5. Mai ſtatt.

Jurnen Sport Spie/
Män wieder Fuß all Ptichtepiele

Nach einer mehrwöchigen Unterbrechung gibt es
am Sonntag im Sportbereich Mitte und natürlich
auch in der Gauſtadt Halle FußballPflichtſpiele. Jn
den Bereichsſpielen

VfL Halle 96 1. SV Jena,
Spielvg. Erfurt Sportfreunde Halle,
SV 05 Deſſau Sportvg. Zeitz

interſſiert die künftige Tabellengeſtaltung. Wie wer
den ſich da wohl die halliſchen 96er in den weiteren
Spielen behaupten Gegen den J. SV Jena beſitzen
die Hallenſer zweifellos reelle Ausſichten auf einen
erfolgreichen Abſchluß, wobei die Auseinanderſetzung
einen techniſch anſprechenden Verlauf verſpricht. Ob
wohl die Jenenſer nicht mehr die Spielſtärke ver
gangener Tage aufweiſen, verfolgt die Elf doch noch
gefälliges Zuſpiel, ſo daß die um 15 Uhr auf dem
Platz an der Kroſigkſtraße beginnende Begegnung be
ſonders intereſſiert. Deſſau 05 wird ſicher in Front
erwartet, während in Erfurt die Begegnung der
wen mit den halliſchen Sportfreunden offen er

eint.

In der Sportgauklaſſe Halle Merſeburg müßte der
Tabellenführer RB/Vfe Merſeburg zum Siege gegen
NW/VfL. Bitterfeld und dadurch zur Sicherſtellung
der Meiſterſchaft kommen Hier ſpielen

Boruſſia Halle SV 98 Halle
RB/Vfe Merſeburg RW/Vfg Bitterfeld,
SG Mockrehng Wittenberg 07,
Union Sandersdorf SV 99 Merſeburg.

Auf dem Platz am Sansſoueci wird der SV 98
Halle gegen die günſtig placierten Boruſſen einen
ſtarken Gegner abgeben, der nach den letzten Ergeb
niſſen auf Grund der Angriffsleiſtungen knapp in
Front erwartet wird. An den Boruſſen liegt es, die

STELLENANGEBO TE VERKAUFE KAUFGESVCHE

noch ſchwachen Meiſterſchaftshoffnungen erfolgreich zu
verteidigen. Beginn 15 Uhr.

Fußballſpiele im Sportbezirk
Am Sonntag kommen in allen drei Spiel ken

noch einige Fußballmeiſterſchaftsſpiele zur Durch
führung. In Staffel A des Spielbezirks Halle-Saal
kreis ſpielen Vfe Dölau VfB Schkeuditz Jm
Spielbezirk Halle Saalkreis kommen außerdem einige
ſehen v hafte wpiete zur Durchführung. Um 16 Uhr

pie

HSV Favorit Preußen Merſeburg,
und vorher HSV Favorit 2 Olympia Halle. Jm
Spiel der erſten Mannſchaften dürfte es annähernd
gleichwertige Leiſtungen und damit ein offenes Spiel
geben. Ferner ſpielen: Poſt SE Halle TSG Bad
Dürrenberg (15 Uhr); HFC Wacker Sondermann-
ſchaft GiebichenſteinSportbrüder; SV Boruſſia
Sondermannſchaft SV Lieskau und im Merſe
bürger Spielbezirk SV Großkayna VfL Halle 96
Sondermannſchaft. Jm Merſeburger Spielbezirk
ſhielen um die Meiſterſchaft: SV Beung Sport
ring Mücheln und SP Neumark Wintershal.
Mansfelder Spielbezirk: Helfta Teutonia Siers
leben, SV Eisleben SV Helbra und SG Sanger
hauſen VfL Eisleben.

Auf dem Platze der HSS 1930 ſpielen Sonntag
vormittag Bann 398 Zeitz 399 Querfurt (9.30
Uhr), Bann 72 Törgau Bann 396 Delitzſch (11 Uhr)
um die Ermittelung der beſten Bannauswahlelf im
Fußball. Im Handball ſpielen folgende Banne in
Ammendorf Bann 108 Weißenfels 399 Querfurt
und Bann 36 Halle Bann 394 Saalkreis.

Handballmeiſterſchaft der Frauen
SVP 98 Halle SG Gröbers (14 Uhr), Vf2 96 1

gegen VfR Wörmlitz (14 Uhr) und VfL Halle 96 2
gegen HFC Wacker (15 Uhr). Wir trauen hier SV
98, VfL Halle 96 1 und HFE Wacker einen Sieg zu.

Aus der Heimo
Falkenberg. (Falkenberger Eiſenbahn

unglück vor Gericht.) Das Unglück, das ſich
am 24. Oktober v. J. zwiſchen Falkenberg (Elſter)
und KleinRöſfen auf der eingleiſigen Strecke der
Niederlauſitzer Eiſenbahn ereignete und bei dem
neun Perſonen getötet und 36 verletzt wurden, hat
vor der Großen Strafkammer des Landgerichts Tor
gau ſeine Sühne gefunden. Angeklagt war der 31
Jahre alte Reſerve-Lok-Fühter Fränz P. aus Luckau,
dem zur Laſt gelegt wurde, durch Fahrläſſigkeit den
Zuſammenſtoß des von ihm geleiteten Triebwagens
mit einem Güteczug verurſacht zu haben. Jnfolge
des Auſpralls geriet der Triebwagen in Brand, der
ſo raſch um ſich griff, daß es nicht mehr allen Fahr
gäſten gelang, ſich zu retten. Der Angeklagte wurde
zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Gefängnis
verurteilt.

Gera. (Turnende Großmütter) Aneinem Frauenturnen während der Geſundheitswoche
in Gerag nahmen über fünfzig Frauen im Alter von
50 bis 70 Jahren teil. Etwa zehn waren bereits
Großmütter die trotz ihres Alters den turneriſchen
Anforderungen in jeder Weiſe gerecht wurden.

Blankenburg (Harz). (Mit dem Motorrad
tödlich verunglückt.) Auf der Straße zwiſchen
Blankenburg und Cattenſtedt wurde nachts der
26 Jahre alte Klempnermeiſter Alwin Wenzel be
wußtlos neben ſeinem Motorrad aufgefanden. Jm
Krankenhaus. wo ein Bruch der Schädelbaſis feſt
geſtellt wurde. erlag er den ſchweren Verletzungen.
Der Verunglückte iſt vermutlich auf den Sommerweg
geraten oder an der gepflaſterten Straßenkante ge
ſtürzt.

Blick in die We
Hundert Jahre Bergwerkskapellen. Faſt alle ſaar

ländiſchen Bergwerkskapellen blicken auf ein hundert
jähriges Beſtehen zurück. Die älteſte von dieſen zehn

Kapellen iſt die der Steinkohlengrube St. Ingbert,
die nachweisbar 1837 gegründet würde. Trotz ſchwerer
wirtſchaftlicher und politiſcher Notzeiten des Grenz
landes haben dieſe Kapellen immer zu ihrer kultu
rellen Aufgabe, eine Pflegeſtätte deutſcher Tonkunſt
zu ſein, geſtanden.

Einarmiger Uhrmacher. Was Willenskraft ver
mag, hat ein Kriegsverſehrter im Saarland be
wieſen. Obwohl er einen Arm verloren hat hat er
vor der Handwerkskammer Saarbrücken ſeine Meiſter
prüfung im Uhrmacherhandwerk mit ſehr gut“ ab
gelegt.

Exploſion im Perſonenzug. Ein Exploſions
unglück, das ſich in einem ſtark beſetzten Perſonenzug
ereignete und bei dem 18 Perſonen ums Leben kamen
und weitere verletzt wurden, wird aus Mirandela
(Portugal) berichtet. Unter einer Bank hatte ein
Reiſender verbotenerweiſe ein Paket mit Raketen und
Feuerwerkskörpern untergebracht, das durch einen
achtlos weggeworfenen Zigagrettenſtummel in Brand
geſteckt wurde.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 15. April 1943

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 220 2 Wittenberg S1 2Trotha 2022 1 Roßlau 2914 3Bernburg 164 6 Aken 305 5Calbe OP. 181 1 Barby 310 7Calbe UP. 3124 7 Magdeburg 233 5Grizehne 312 6 Tangermünde 351 11
Düben (M.) 139 5 Wittenberge 315 4
Elbe DenzenLeitmeritz 800 Dömitz 247 1Auſſig 308 2 Darchau 852 2Dresden 235 4 Hohnſtorf 234Torgau 349 12

Keine Privatgesprä ehe am Ferneprecher!
Du gefahrdest sonst Iuftschutz wichtige Cespräche!

um
Leerwohnung, 2—4 Zimmer, evtl.

teilmöbl., in Vin- od. Mehrfami- mittags 10- DUhr, an der Tages-
Getreldekaufmann für Innen- und

Aubßendienst in gehob. Stellung
ges. Bewerbungsünterlagen unt.
W 2362 an MNZ.

Gaskocher, 2fl., wit Ständer, 32,
verkauft oder tauscht gegen
Radio, Herrenuhr od. Rollschuhe.
Angebote M 1745 an MNZ.

Buchhalter von mittl. Betrieb sof.
in Dauerstellung gesueht, evtl.
als kaufm. Leiter. Angebote u.Ri 1925 an MNZ.

Industrieunternehmen sueht tücht.
zu. erfahr. Vertreter zum lauf.
Einkauf v. Rohmaterial. (Altpap.
u. Textilabf.) geg. g. Provision.
Angebote W 2302 an MNZ.

Leute für den Bau. Poſiere, Mei-
ster, Bauhandwerker, Maschini-
sten, Reparaturschlosser, Taucher
usw., aueh einschläg. Berufe Z.
Anlernen f. Reich u. bes. Gebiet
ges. Ang. m. Zeugn. an Grün
Bilfinger A. G., Niederl. Halle/S.,
Hindenburgstraße 47.

Grohunternehm. Mitteſdeutsemands
sucht für verschied. Abt. desSozialwesens geeign. Mitarbeiter,
mögl. Verwaltungskaufleute. Nur
in jeder Beziehung einwandfreie
Bewerber, deren Freigabe sicher
ist. werden gebeten, Angebote m.
den übl? Bewerbungsunterlagen,
Gehaltsnachweis- u. -forderung,

einzureichen u. W 2377 an MNZ.
Kaufm. Lehriing (wänn mit gut.

Schulbildung sof. ges. Schriftl.Angebote an Alfred Hansmann,
Baustoff-Großhandlg., Halle (S.),

Ceeilienstraße 7, Ruf 242 14715.
Buohhafterſin) für Zeitungsverlag

in Delitzsch sofort gesueht. An
gebote m. Lebenslauf u. Zeugn.

Abschriften unter W 2428 MNZ.
Frauen zur Debernabme v. Stadt

bezirken zum Austragen unserer
Morgenzeitung werden wieder
eingestellt. Meld. erb. wir wit
Arbeitspapieren tägl. von 9-12
oder 15--17 Uhr in uns. Haupt-
vertriebsleitung Gr. Brauhaus-
straße 16/17. Aitteldeutsche
National- Zeitung.

Viehwagen 150, I. Aokerwagen,

Herrenrock, mittl. Vig., 23,Lerkauf. Angeb. Ra 5124 MNZ.

Bllderrahmen (evtl. mit Bild), ea.
80260 od. 100270, auch größere,
gesueht. Angeb. W 2893 MNZ.

Dezimalwaage für 300 1000 kg
neu od. sehr gut erh., zu kaufen
gesucht. Ruf 334 87.

H. -Wintermantel Gr. 175 (150.
D. -Sommervoilekleid 46 (50, zu
verkaufen. Angeb. KI 6461 MNZ.

Elektr. Plätte, 110 Voſt, gesuent.nete Na 5070 an I.
Elnriehtung tände f. Frisour-

Kinderwagen, Riewenfed., guwwi-
bereift, 38, zu verkaufen.
Passendorf, Wiesenstraße 4.

Kinderwagen 50, 20 verkaufen.
Ernestusstraße 30, III. links

Kocher 18, 1 P. D. Halſſpschnür-schuhe m. fl. Abs. (Schmal), Nr.
38, 10, 1 P. h. D. -Schnürsehuhe
m. h. Abs. Nr. 36, 8. 1 PaarHalbschuhe f. Mädchen Nr. 37
4, zu verk. Ang. V 2483 MNZ.

Küchenschrank 35, Teekanne,
Butterdose, zus. 5. u Verkauf.Bismarekstr. 15. Kellerwohnung.

Ladentisch, 2,40 mm Ig., 0,47 mm br.,
0.70 m hoch, 65, zu verkaufen.
Königstraße 13 (Büro).

Likörservice 35, Ra 5153 ANZ.
Spiegel, großer, m. Konsole. 50,Angebote Ra 5146 an MNZ.
Sportwagen 25, verk. od. tauseht

geg. Puppe. Ang. Ra 5104 MNZ.
1 Sporthemd, 2 Normalhemden, Gr.

36. 2us. 5, zu verkaufen. An-
gebote M 1818 an ANZ.

Tepp.-Kehrmasch. 7.50, So. Mäntel
5- u. 3j.. 10, Tr. -Jacke f. 3j.

2, Skibluse f. 8j. 5, Knie-strümpfe Nr. 7 Je 1,75 verk. od.
tauscht geg. Weckgläser od. Aus-
Klopfer. Angeb. M 1814 an MNZ.

30 Ztr. Tragkr., 175, Binspän.
Pflug (Sack) 80, abzugeben.
Reideburg, Wallstraße 3, Pern-ruf Halle 282 95. t

TAUSCHGESUCHE
ehe saubere. anst. Aufwartung
gir meine Büroräume. Friedrich

ecekmann, Halle (S.)- Diemitz,
Raideburger Straße 21725.

2 Seſwierfraufeins zu sof. gesuent.
Gohlene Rose. Rannische Str. 19.
Hausgeniiin, ehriſen. fleißig, ges

Perütz, Vreiimfelde 5.

STFLLIENGESUCHE
Warenhaus Raufmann, Mitte 50,

mit tiefgründig. Kenntnissen all.
Branchen, tadellosen VUmgangs-
kormen, ist bereit. seine Arbeite-
kreudigkeit dort einzusetzen, wo
solche während der Kriegszeit

Angebote unterbenötigt wird.
W 2491 an ANZ
fliehtſahrstelſs f. meine Tochter

J. sofort gesucht. Kaus wirt
sohaftliches Tyzeum bvesucht.

Babykork m. Ständer, guterh., ge-
suecht. evtl. Tausch gegen gest.
Kaffeedecke. 80. Angebote u.
M 1725 än MNZ.

Biete Grammophon 40, Kinder-
schreibpult 10, suche Da.-
Halbschuhe Gr. 41-—42 od. Akten-
mappe. Angebote W 2420 MNZ.

Brotschneidemasch. 12, I Paarh. schw. D.-Schnürschuhe 38/39.
12, Konz.-Harfen-Zither 15,
zu verkauf. evtl. Tausch gegen
Coupé- Koffer. Angebote unter
R 6222 an ANTZ.

Chintz 4,5081,30 m. 28, gegen
Kleiderstoff od. ca. 5 m bunfen
Baumwollstoff. Angebote unter
R 6227 an ANZ.

Elektr. Helzofen 20, oder neue
Aktentasche (wehrerse Vächer)
25, gegen guterhalt. Kinder-Dreirad zu tauschen. Angebote

stuhbe, neu od. gebr., zu Kaufen
ges. Angeb. erb. u. K 733 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Halle (S.), Schwetsohkestraße 1.

Fotoapparat 4 v. Frontsoldat.
ges. Szitzner, R.-Havm-Str. 25 e.

H.-Sommer- od. Regenmantel Sr.
1,70 dring. zu kaufen gesuoht.
Angebote Kl 6232 an MNZ.

Schaliplatton Kautft Knauernase,Wielandstraße 20.

VERMIFTUNGEN
Wohnung am Poetersherg, 4 Räume

mit groß. Garten u. Ackerland.
sowie Stallung, sofort beziehbar,
wögl. an rüstig. RMepaar oder
Rentner zu vermieten. Wache f.
Grundstück u. Gartenarbeit mus

lienhaus v. jg. Ingenieurehepaar
zum 15. 4. oder Später gesucht.
Angebote W 2382 an ANZ.

Leeres od. möbl. Zimmer für 2eGerolgschaftsmitglieder 29m 1. 5.
esueht. Rotel Goldene Kugel,
iebeckplatz.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Freitag. 19

bis 22.15. Uhr. 14. Vorsteliung
Freitag-Stammkarten B, „Mar-

arethe“*. Große Oper von Ghar-
es Gounod.

Sonnabend 15.30 bis 17.30 Uhr.
WouHNuN—GSsTAuSs CH

Fllangeboti Posen-- Halle. Biete
in Posen, Villenyiertel, sonnige3-Zi.-Wohnupg, Küche m. Neben-
rTaum u. Speisekammer, Bad,
W. Korridor u. Garten. suche
in Halle ähnliches. Angebote u.
W 2469 an MNZ.

Suche 3 Zimmer, Küohe, Bad, T.
im Zentrum, bis 65, Monatsmiete. Biete s Zimmer, Küche,
IKI., Paul-Berck-Straße, Monats-
miete 48,60 RM. Angebote unter
W 2335 an ANZ.

Bieto 4 Zil, Kü.. Speiser, TWRT.,
I. t. sonnig, suche 5——6 21.,
Bad, TWKIL., Lage gleieh. Angeb.
W 2445 an MANZ.

Wohnungstauseh, ovtſ. Rivgtausoh.
Biete in Vorst (Dausitz) 4-21.-
Wohnung mit Diele. Suche inHalle komf. 4-5. Z. Wohnüng.

straße 6, II. rechts.

Zote e gen. An Angebote W 2597 an
Möhl. Zimmer fret. KRafnerie- UNTERRICHT
Mähbl. Zimmer, ohne Wäsche

für Herrn. Ludwig-Wucherer-
Straße 48, prt., Unks.

Zimmer fräi. möbl. kreſ. Togeb.
KI 6437 an ANZ.

Zimmer mit voller Pensſon in gut.
Hause (Norden) an geb. jg. Mäd-
hen 1. 5. zu vermieten. Angeb.M 1817 an MNZ.

MIETGESVCHE
Welcher alte, alleinstehende Werr

teilt seine Wohnung mit gebil-
detem Khepaar, wenn evtl. die
Sorge für seine Person mit über-
nommen wird. Näheres unterR 6225 an MNZ.

Akademikeor-Ehepasgr, beide be-
rufstätig, sueht von gr. Wohng.
3 leere od. teilmöblierte Räume
zu mieten. Angeb. KI 6226 MNZ.

Berufst. Ig. Frau sueht T oder 2
möbl. Zimmer. evtl. mit Küchen-
benutzung. »Wäsche. Kann gest.
werd. Johanna Beckamy, Ralle

Paul-Berck-Str. 98, II.
2 leere Zim. mit Kockgeſegenſieſt

suoht jung. Ehepaar. Angebote
M 1713 an MNZ.

Junge Frau mit Kind sieht drin-
gend kl. Wohnung. Angebote
Ka 4953 an MNZ.

Mod. 3--4-2immerwohn. mit Baſ-
Kon od. Garten, evtl. Teilwohn.,
von Ig. Akademikerehepaar gesAngebote M 1798 an ANZ. W 2451 an ANZ. Angebote KI 6231 an MNZ.

Nachhiife in Aath. und Lat. für
Jungen, Oberschule Kl. 4. Nähe
Riebeckplatz. Ang? W 2421 MN7

Sprachschuſe der Voſſeshiidungs-
stätte Halie, Universitätsring 12.
Ruf 242 45/46. Anfängerkumse in
Deutseh, Italienisch. Französ.,
Englisch und Russisch. ferner
Deutsch für Ausländer beginnen
Anfang Mat. Anmeldungen, aueh
für Förtgeschrittene und Kon-
Versation, sofort erbeten.

VERMISCHTES
Wer nimmt baldigst 2 neue Sessel,

6 Stühle. 1 Rauchtisch, 1 kleine
Kiste Bücher mit nach Herzberg
(Elster), eytl. als Beiladung.
Angebote W 2446 an MNZ.

Wer holt altes Sofas ab? Angeb.M 1788 an ANZ.

KRAFT DURCH FREUDE

Gesch Vorstellung. 19 bis21.45 Uhr „Madame Sutterfly“,
Oper von Puceini.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Beginn des Vorverkaufs mitRücksieht auf die vielen freien
Vorstellungen und um Ian ges
Warten 2u verweiden. kommen
den Sonntag s Uhr. DHi., 20. 4.,19 UhrFührers
6. Vorst. Diensfag-Stammk. A).

Do.. 22. 4., 19 Uhr. Gescblossene
Vorstellung H. Karfreitag.
15.30 Vhr. „Das Hort beiOdessa“ (freier Kartenverkaut),
19 Uhr Margarethe (freier
Kartenverkaut). So., 24. 4., 14.30
Dr. „Der Tenor der Herzogin
(reier Kartenverkauf), 19 Vhr
„Agrippina“ (freier Kartenver-
Kaut) 1. Peijertag, 14.30 Vhr,Der Tenor der Herzogin freier
Karten verkaut); 19 Vnr „„Marga-
rethe“ freier Kartenverkaut).2. Feiertag, 15 Dhr, Das Win-
termärchen“ freier Kartenver-
Kauf); 19 Uhr Der Tenor derHerzogin freier Karten verk.

Thaſia- Theater. So 18. 4., 19 Uhr.
Die Kleine Parfümerie“,. (Hiebereits gelösten Pintrittskarten

haben Gültigkeit. So., 25. 4.,
19 Vhr, „Die kleine Parfümerte“.,
o. 26. 4., 19 Vhr, Die kleine
Parfümerie“, Sonntagnachmittag
und Sonntagabend vor Beginn
der Vorstellungen kein Vorver-Kauf. Vorbesfellungen werden
nicht angenommen.

Zauhbersehau Stuſſer-Bosco, Thaſſg-
Theater. Donnerstag 22. April.
I UDhr, ein Seſsterabend tröh
lieher Zauberkunst. Kunst ung
echter Humor sind in Harmonie
xereint. Zwei Stunden herzſiehes
Lachent Karten von 150 bie

RM. beim Verkehbrsverein
(Roter Turm. T. Stock) u. Musi.
Kalienhandlung E. Stock
Konzertbüro Dr. F. Kiemm.

Veranstaltungen
Gastspiel Albreeht Schoenhafs u. a

Freitag, 16. April, 19.80 Ohr iw
Stadtschützenhaus.

Geschwister Höpfner tanzen Sonn
tag. 25. April. und Montag,
26. April, 19.30 Uhr. Stadtsohützenhaus.

KdF.-Sammlergruppe. Hie näehste
Tauschzusammenkunft findet am
Sonntag 18. April, Hagenstr. 4,
statt. Es gelangt die Marken-
reihe 2. Geburtstag des Führers
zur Ausgabe,

Steintor-Varietes. Tag. 1930 Uhr
Fom bis 30. April. „DasProgramm der Freude und des
Lachens.“ Nachmittagsvorstell.:
mittwochs, donnerstags, sonn-
abends u. sonntags um 16 Uhr.
Vorverkauf tägl. von 10 20 Vhr
stets für die nächsten 7 Tage
Foraus an der Tageskasse.Außerdem findet an jedem
Osterfeiertag, vorm. II Vüur, je
eine Morgenveranetaltung mitdem vollen Programm statt.
Der Vorverkauf für die Oster-
feiertage beginnt am 16. 4., vor

Kasse Ferner geben wir bekannt,
daß jeden 1. und 16. des Monats
ein neues Programm zur KAuf-
führung gelangt.

Ufa, Alte Promenade. Sonntag
18. April, vorm. 10.45 Ubr, Kul-
turfilm-Frühveranstaltung! Eine
herrliche Weltreise via NMar-
seille durch das Mittelmeer, den
Suez-Kanal, über Indien nach
der Südsee und Japan. Bei den
Batakern auf Sumatra Bei denBansa auf Borneo Japan im
Frühling u. v. a. Wochenschau.
0.50 bis 1,50. Jgdl. zugel. Vor-verkauf hat begonnnen. Veran-
stellter: Türek, Düsseldorf.

Ufa, Alte Promenade. 3. Woche.
„Der große Schatten.“ 2.00, 4.50.,
7.40. Jedl. nicht zugel. Vor-verkauf 11--12 Vhr.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woehe. „Ein-
mal der liehe Herrgott sein.“
2.00, 4.50. 7.40. J9gdl. nieht zu-
gelassen. Vorverk. 11--12 Vbr.

Ufa, Riebeckplatz. Wochel „Da-
mals.“ 2.00. 450. 7.90. e.
niéht zugel. Vorverkauf 11 12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Riesenerfoſg
2. Woche Vom Schicksal ver-
weht.“ Jedl. nicht zugel. 2.20,
4.45. 7.40. Vorverkauf II 12.

Schauburg. 2. Woche. „Ein Zug
fährt ab. Jgdl. nieht 2zugel-2.20, 4.45, 7.30. Vorverk. ab 13.00.

Ringtheater, Wailsenhausring 8.
Ab heute Wiederaufführung des
Dfa-Films: „Zwischen Hamburg
und Haiti“ mit Gisela Uhlen,
Kustav Knuth, Alb. Hlorath,Walter Franck, Grete Weiser,
Winll. Dobm. Spielleitung: Erieh
Waschneck. in spannendes,
schicksalerfülltes Erlebnis, ein
Abenteuer der Sehnsueht und
der Liebe. 2.20. 4.50, 7.40.
unter 18 J. nieht 2zugel.
verkauf 1112 Vh

Ringtheater, Waisenhausring
Sonntag. 18. April. 10.30 Uhr.
Sondervworstellung mit dem Dkra-
Film „Wunsechkonzert“, Vorverk.
heute und morgen 15.00 1900.
Tageskasse. 0.50, 0.70. 0.90, 1,10,
1.40. 1,50. Jgdl. zugelassen.

Capitol, Lauchstfädter Straße 1
Vorw. 10.30 indische Grab-
ma Nachm. „Gpu.“ mit Lauxa
Solari, Andrews Engelmann u.
Jugend verboten. Tag. 200. 4.30,
6.50. Vorverkauf ab 11 Uhr

Capitol, Lauchstädter Straße ſa.
Sorintgg-11.30 Vhr grobe Jugend-
und Pamilienvorstellung „DieFracht Baltimore“, ein spannen-
der Film aus dem Seemanns-leben. Vorverk. ab 11 Vhr.

TFroli, Magdeburger Str. 20. „Oh,
diese Männer;“ 5.00 u. 7.30 Ühr.
Jgdl. ab 4 J. zugelassen.

Kurg-Theater, Gr. Gosenstraße 12.
18.45 Uhr der grobe dramatische
Film „Verlassen“. Für Jugend-

Igadl.
Vor

r.

ehe verboten.
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meeV Hartmut. 14. 4. 1943. Zu Man-
fred und Heidelore hat sich ein
gesundes Brüderehen gesellt. In
Dankbarkeit Ohblt. Heinz Tigchofft,
2. Z. im Pelde, und Frau Else
geb. Müller, z. Z. PriyatklinikDr. Sack, ünivereſtatsring, Halle
(S.), Planenaer Weg 22.

V Unsere Barhara
men. Die glücklichen ElternAnnelles Mettin geb. Knöchel
und Erich Mettin, 2. Z. Wehrw.,
Halle (S.), Auenstraße 8.

V Annsrose. Unser Wolfram hat
sein langersehnt. Schwesterchen
bekommen. Dies zeigen hoch-
erfreut an: Frau Gertrud Mi-
schok geb. Mikutta, Obergefr.
Paul Mischok, 2, 2. im Pelde,

ist angekom-

O Elsa Plathe, Unteroffizier Kurt
Hölzer geben im Namen beider
Eltern ihne Verlobung bekannt.
Plötz üb. Halle, Merseburg, den
11. April 1943.

D Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Aſhert Meye, Hauptmann
im Reichsluftfahrtministerium,
Ursula Meye geb. Bork, Berlin-
Wilmwersdorf, Bonner Straße 6,
Tornau bei Halle (Saale), den
16. April 1943.

O Ihre Verlobung geben zugleich
im Namen beider Eltern be-
Kkannt: Lieselotte Deistung, O L.-
Gefr. Ernst Lessig, z. Z. auf Ur-
Iaub, Sönitz, Blbitz, II. April 43.

e Für die anläßlich unserer Ver-
mwählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten und Glückwünsche
danken aueh im Namen ihrer
Eltern Aifred Exner und Frau
Erna geb. Modrow.Zappendorf, den 12. April 1943.

Halle (S.), Elsa-Bränd-
ström- Str. 74. Calbe (S.),
Berlin. d. 14. April 1943.

Heute wurde es mir zur trau-
rigen Gewißheit, daß mein in-nigst geliebter Mann, mein al-
les, der liebe Vati seiner Kklei-
nen Puppi, mein Ueber, her-
zensguter Sohn, unser unver-
geßlicher Bruder, Schwager u.
Onkel, der Oberkanonier, Pg.

Kurt Wilhelm
niemals wieder heimkehren
wird. Im Alter von 34 Jahren
starb er am 13. Februar 1943
in Bogoduchow den Heldentod

In unsagbarem Herzeleid:
Ruth Wilhelm geb. Sehmeiber
u. Töchterchen Dagmar, Max
Wilhelm als Vater, Martha
Wilhelm als Schwester, Oblt.
Erich Hemmerling u. FrauMilii geb. Wilhelm, PaurWoitschach u. Frau Anni geb.
Wilhelm sowie alle Angehbör.

Mit der Vamilie trauern um
ihren lieb., unvergeBßl. Arbeits-
kameraden der Vorsitzende u.
die Gefolgschaft des Kartoffel-
wirtschafts verbandes Sachsen-
Anhalt, Halle (S.).

v Wartend auf ein Lebens-
zeichen, erhielt ich die

unfaßbare Nachricht, daß mein
einziger, lieber, braver Junge,
unser herzensgüter Brucder,
Schwager, Onkel, Neffe und
guter Freund, der Obergefr.

Rucli Stelzer
im blühenden Alter von 24 J.
am 27. Jan. als Richtschütze
bei den schweren Kämpfen bei
Woroneseh den Heldentod fand.
nachdem er die Peldzüge in
Polen, Frankreich u. Griechen-
land mitgemacht hatte.

In unsagbarem Herzeleid:
Wilhelm Stelzer als Vator,
Gustay Pappelhaum u. Frau
Helene geb. Stelzer u. Söhn-
chen, Willi Apel u. Frau geb.
Stelzer, Martchen Müller u.
Eltern nebst allen Verwandt.

Auch wir betrauern ein liebes,
treuesGefolgschaftsmitgliedVer-
oinigte Sattlermeister, Halle/S,

Halle-Trotha, Olbernhau.

Haile, Dachritzstr. 10.
M Kut in Lebenszeichen
S bokfkfend, erreichte uns die

schmerzlichste Nachricht un-
seres Lebens, daß unser son-niger, lebensfroher, heißgelieb-
ter und guter Junge, Enkel,
Neffe und Vetter, der Gefreite

Karl Helnz Greulich
am 18. März 1943 im Angriff
bei Schtschurowka (Donez) sein
junges Leben von 195 Jahren
hingeben mußte. Wir gaben
unser Bestes und Liebevotlstes
unseres Lebens.

In tiefem Schmerz
Borthold Greulich und Frau
Toni geb. Deutsch nebst

Zone und Zwilekau/Sa,m 25. Nov. 1919
26. Sept. 1942.

Unser Ueber Sohn, herzens-
güter, edler Bruder, Enkel und
lieber Verlobter, d. Jungbauer

Rudolf Engler
Gefr. u. Melder in einem Inf.-
Begt., opferte im Osten sein
blühendes, junges Leben auf
dem Altar des Vaterlandes Er
gab für seine so sehr geliebte
Heimat das Höchste.

In unsagbarem Schmerz:
Heorm, Häckert als Pflege-
vater und Sohn Otto, Kurt
Engler als Bruder, z. Z. im
Osten, Amalie Föllmar alsGroßmutter, Ruth Häckert
als Verlobte u. alle übrig.
Verwandten.

Halle (S.), Brucknerstr. 8,
den 16. April 1943.

Nach arbeitsreichem Leben ent-
schlief am 14. April im Paul-
Riebeck-Stift Frau

Emma Höhne
geh. Wagner

sanft im hohen Alter von fast
90 Jahren.

Im Namen aller
bliebenen:

Lotte Maaß geb. Wagner.
Beerdigung Montag, 19. April,
13.45 Uhr, Südfriedhof. Zuged.
Kranzspenden an die Pried-
hofsverwaltung erbeten.

Hinter:

Halle (S.), Ludw. -Wucherer-
Straße 26.

Für die vielen Beweise herz
licher Anteilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Entschla-
fenen, Otto Krosch, ist es uns
nur auf diesem Wege möglich
allen zu danken. Anna Krosch
geb. Seidler und Kinder.

AMTLICHE ANZEIGEN

Halle (S.), Dieskauer Str. 16.
Für die überaus zahlreichen
Beweise der Verehrung und
Liebe und die innige Anteil-
nahme beim Heldentod unseres
geliebten Sohnes, des Gelr.
Arno Haupt, sagen wir allen
unseren Dank. Im Namen aller
Angehörigen: Hermann Haupt,

Oeffentliche Steuermahnung
Am 10. bzw. 15. April 1943 waren

die Getränkesteuer f. März 1943,die Hundesteuer für April Juni
1943 und die Lohnsummenstener
für Januar März 1943 fällig.
An die Zahlung wird hiermit er-
innert. Nach Ablauf der Pällig-
Keit werden nicht gestundete
Rückstände ohne weitere Mah-
nung im Wege der Zwangsvoll-streekung gebührenpflichtig ein-
gezogen.
Halle, den 16. April 1943.

Der Oberbürgermeister.

Stedten, 14. April 1943.
In der Hoffnung auf ein
baldiges Wiedersehen er-

hielten Wir die für uns noch
unfaßbare Nachricht, daß mein
über alles geliebter, herzens-
guter Mann, unser lieberSchwiegersohn, Schwager, Vet-
ter u. Onkel, der Obergefreite

Albin Hanf
bel den sehweren Abwehr-
kämpfen südlich des Ladoga-
sees den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Frau Frida Hanf geb. Tu-
dinia, 2. Z. Stedten, Familie
Johann Ludinia, Familie
Willy Strahl, Familie Kurt
Kittſer sowie Familie Franz
v. Klonczinsky und alle
Angehörigen.

Halle (S.), Friedenstr. 12,
Hamburg-Varmsen.

Am 12. April entschlief sanft
nach längerem Herzleiden plötz-
lich und unerwartet unsere ge-
liebte Tochter, Schwester und
Enkelin

Bärbel Krawehl
im Alter von 20 Jahren.

In stiller Trauer:
Richard Krawehl und Frau
Anna Luiss geb. Burck-
hardt, Lieselotte, Eva, Anna
Luise Krawehl, Anna
Burckhardt geb. Bartels.

Die Beisetzung hat in allerStille statt gefunden. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir abzu-
sehen.

allen Angehörigen.

Halle (S.), Große Schloß
S gasse 16. April 1948.

Wir erbielten d. sehmerz-
liche Nachricht, daß am 30. 3.
1943, eiven Tag nach seiner
schweren Verwundung, in der
Nähe von Stalingrad, der Ge-
freite einer Panzerjäg. Komp.,

Heinz Prescher
unser lieber, herzensguter, ein-
ziger Junge, im blühenden Al-
ter von I9 Jahren für immer
von uns gegangen ist.

In tiefer, stiller Trauer:
Alhert Prescher und Marie
geb. Opiela, Gertrud Schle-
gel als Freundin n. Eltern
und alle, die ihn kannten

W Schwer traf uns diee Nachricht, daß mein über
alles geliebter Mann,

mein guter, lieber Vati, der
Grenadier

Franz Flebig
am 22. März 1943 im Osten den
Heldentod fand.

In tiefem Schmerz
Minne Fiehig, Töchterchen
Christel und alle Hinter
bliebenen,

Mit der Vamilie trauern herz
lich um ihren Arbeitskame-
raden: Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Th. Goldsohmidt
A. G. Elektrochemische Werke,Ammengort Saaſſcreis.

Halle (S.), Königstrabe 6,
Wüärzburg, d. 13. 4. 1943.
In soldatischer Pflicht-

erfüllung- fiel getreu seinem
Fahneneid, bei dem Helden-
Kampf in Stalingrad am 15. 1.1943 unser innigstgeliebter, äl-
tester Sohn, Bruder, Enkel u.
Nefke, der Leutnant u. Ordon-
nanzoffizier in ein. Panz.-Regt.

Hans Brefschneider
Inhaber des EK. 2 und des
Panzersturm-Abzeichens, im
21. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Stabsarzt Dr. Ewald Broet-
schneider, 2. Z. im Osten, u
Frau Gretel geb. Weissen-
berger, Matrose Friedrich
Wilhelm Bretsehneider, z. Z.
auf See, Klaus Sretschneider,
Geh. Rat Dr. Weissenberger
und Frau.

Von Beileidsbesuchen bitte ab
sehen zu wollen.

v S str. 1, den 7. April 1943.
Wir erhielten ie er

schütternde Nachricht, daß un-
ser lieber, guter Junge, Neffe
und Cousin, der Grenadier

Kurt Wöhlmann
im blühenden Alter, kurz vor
seinem 20. Geburtstage, seiner
am 9. März im Osten erlittenen
schweren Verwundung erlegen
ist. Er wurde auf dem Ehren-
friechhof I in Wesselij unter
militärischen Ehren beigesetzt.
Möge er in Gedanken bei allen
Freunden und Bekannten mit
seinem guten, lieben Wesen
weiterleben.

In tiefstem Weh:
Luise und Paul Wählmann
sowie Marta und AlbertHernsdorf, Paul und Albert
Wöhlmann nebst Frauen u.
Kindern

Ammendorf, Brunnen-

J Bruckdorf, 5. April 1943.
Im festen Glauben auf
ein gesund. Wiedersehen,

erhielt ich die unfatßbare Nach-
richt, daß mein lieber, unver-
geßlicher Mann, seines Söhn-
ohens treusorgender Vati, leb.
Sohn. Bruder, Sohwager, On-
Kel. Neffe u. Vetter, der Uffz.

Willi Stephan
Inh. d. K. 2 Kl, Inf.-Sturm-
u. Verwundeten-Abzeichens u.
der Ostmedaille, im Alter von
29 Jahren am 19. März in den
Abwehrkämpfen nordwestlich
Orel den Heldentod fand.

In nunsagbarem Schmerz:
Erna Stephan geb. Dietz
u. Helmut als Söhnechen,
Martha Stephan als Mutter,
seine Brüder und alle Ver-

Teicha, d. 8. April 1943.
Heute wurde mir Gewiß-
heit, daß mein lieber,

guter, strebsamer Mann und
Vater, lieber Sohn, Schwieger-
sohn und Bruder, der Gefreite

Paul Oertel
im blühenden Alter von 32
Jahren am 23. Februar 1943
am Mius den Heldentod fand.
Sein Grab liegt bei Berestowo.

In tiefer Trauer:
Ida Oertel geb. Funke.

Mit Baul Oertel verliere ich
einen meiner treuesten und
zuverlässigsten Gefolgschafts-
mitglieder. Gefolgschaft und
Familie Walter Stoehe.

Könnern, Rothenburger
Straße 9.

Grenadier
Ofto Ilgensteln

geb. 17. 8. 1923 gef. 9. 8. 1943
In der schönsten Bläüte seiner
Jugend starb im Osten unser
einziger, lebensfroher, guter
Junge, mein herzl. Bruder.
unser lieber Enkel, Neffe und
Vetter den Heldentodld. Es war
ihm nicht beschieden, uns ein-
mal seine junge Soldatenhand
zu reichen

In unsagbarem Schmerz
Otto Iigenstein und Frau
Marie geb. Leonhardt, Re-
nate TIigenstein und alle
Angehörigen.

Bitte Keine Beileidsbesuche.

Osmünde u. Nordhausen,
den II. April 1943.
Bei den neldenhaften

Kämpfen im Osten entriß uns
dàs unerbittliche Schicksal am
13. März 1943 unseren lieben
zweiten Sohn, unseren güten
Bruder, Schwager und Onkel

Erich Voigt
im Alter von 19 Jahren. Erfolgte seinem lieben Bruder
Walter nach 11 Monaten imOsten in die Ewigkeit nach.
Beide ruhen nun in fremder
Erde, und es war uns nicht
vergönnt, sie einmal als Soldat
zu sehen

In tiefstem,
Herzeleid:
Familie Ernst Voigt als BI
tera, Elli u. Liselotte als
Schwestern u. Enkel Sieg-
fried, Elsa Seifert geb. Voigt,
Gertrud Sedlack geb. Voigt.

unsagbarem

wandten,
h

Halle (S.), Hübnerstr. 11.
Für die herzliche Teilnabme
beim Heimgang meines lieben
Entsohlafenen, Reinhold Zwarg,
sage ich allen meinen innigsten
Dank. W. Haft.

er 15. April 1943.22. März erhielten
die tieftraurige und

schmerzl. Nachricht, daß unser
herzensgut., strebs. Sohn, ge-
liebter Bruder, Schwager, On-
Kel u. Neffe, der Unteroffizier
Alfred Holz auf der Heide
Inh. d. RR. 2, Inf.-Sturmabz.,
Ostmed. u. Verwundetenabz.,
im Alter von 22 Jahren an
den Folgen seiner schweren
Verwundung auf d. Kranken
transport am 12. März 1943
verstorben ist. Er wurde mit
milit. Khren in Rudiniza am
Dnzepr begrab. Am 8. 3. hatte
er d. besond. Glück, noch sein.
jüngst. Bruder Erhard zu treff.

In tiefer Trauer:
Joh. Holz a. d. Heide u, Frau
Elisabeth geb. Marek, Hans
Holz a. d. Heide, z. Z. i. Ost.,
Erhard Holz a. d. Heide, z.
Z. I. Ost., Gertrud Holz a, d.
Heide geb. Higeist u. Söhh-

Halle (S.). Mötzlicher
w Str. 62, Berlin, Guben,Breslau, Weimar, Köthen,

den 15. April 1943.
Nach Ilängerem, schwerem, mit
großer Geduld getragenem Dei-
den nahm Gott zu sich in sein
himmlisches Reich meine ge-
lebte Frau, unsere herzensg.,
jüngste Schwester, Schwägerin,
Nichte, Cousine, Tante u. Groß
tante

Paula Müller
geb. Schulz

im 54. Lebensjahre
In tiefem Schmerz:
Paul Müller u. alle trauern-
den Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag, 19. April,
15 Uhr, auf dem Kirchenfried-
hof Trotha

chen Dieter.

W angenhogen, April 1943.M Untaßbar schwer u. hart

traf uns die traurige
Nachricht, daß unser liebev.,
fleißiger, stets hilfsbereiter, ed-
ler Sohn, d. treusorgende, auf-
opfernde Vater seiner beiden
Kinder Renate und Christa,
unser unvergeßl, gut Bruder
lieber Schwager, Neffe und
Cousin, der Obergefr.

Hugo Hankel
Inb. der Ostmedaille und des
Verwuündetenabz., im blühenden
Alter von 32 Jahren am La-
doga-See gefallen ist. Sein
Leben war treue, aufopfernde
Liebe für die Seinen

In tiefem Schmerz
Hugo Hankel u. Frau als BI
tern, seine beiden lieben Kin-
der, Arno Hankel, 2. 2. im
Felde, u. Frau Frieda geb.
Hesse, Gecarg Gerhardt, z. 2.
im Felde, u, Frau Wally geb.
Hankel u. alle Verwandten.

Halle (S.), d. 12. April 1943.
Für die so wohltuende Liebe
und Anteilnahme, die uns beim
Heiwgange unserer teuren Ent-
schlafenen, Ingeborg Treise
geb. Hansen, durch Blumev-
schmuck und Beteiligung ander Trauerfeier sowie durch
Wort und Schrift zur Tröstung
in reichem Maße erwiesen
wurde, sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.
Albert Treise und Angehörige.

Halie (S.), Alter Markt 32,
den 10. April 1943.

In unserem groben Schmerz,
den wir durch den Heldentod
unseres heißgeliebten, unver-
geß lichen Gerhard erleiden
mußten, sind uns s0 viel Be-
weise innigst. Teilnahme durch
Wort, Schrift u. stillen Hände-
druck zuteil geworden, wofür
wir hierdurch unseren tiel-
empfundenen Dank aussprech.
Familie Franz Paatsch u. alle
Angehörigen.

Halle (S.), Körnerstr. I2,
den 14. April 1943.

Nach lIlangem, schwerem Leiden
entschlief heute unsere liebe
Mutter, Sehwieger-, Großz- u. Ur-
großmutter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante, Vrau

Clara Schade
geb. Schwartz

im 78. Lebensjahr
In stiller Trauer:
Willy Schade u. Frau, Karl
Jedermann u. Frau geb.Schade, Kurt Franz u. Frau
Lotti geb. Schade.

Trauerfeier Montag, 19 4. 43,
15 Uhr, von der gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

Für die lebevollen Beweise
herzlicher Anteiluahme, die
uns beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter, der Wwe. ErnaWenzel geb. Anring, entgegen
gebracht wurden, sagen wirauf diesem Wege allen unseren
herzlichen Dank. Geschwister
Wenzel und Angehörige.

Halie, Werner-Gerhardt-Str. 16.
Für die überaus zahlreichenBeweise der Verehrung, Liebe
und inniger Anteilnahme beim
Tode unseres treuen, liebenVerstorbenen, Kanonier Robert
Föhrigen, sagen wir allen un-
seren herzlichsten Dank. Frau
Klara Föhrigen geb. Bartlitz
nebst allen Angehörigen.

Halte (S.), Keplerstr. 25,Rudolf-Haym-Str. 30.
Für die uns beim Heldentode
unseres lieben Verstorbenen,
Uffz. Werner Herbert, erwie-

sene Anteilnahme durch Wort,
Schrift und stillen Händedruck
ist es nur auf diesem Wege
möglich, unseren herzlichsten
Dank auszusprechen. In stil-
ler Trauer: Liesheth Herbertgeb. Mörtz, Sohn Volfgang,
Eltern und alle Angehörigen.

Halle (S.) u. Memmingen-
Berg (Allgäu), April 1943.

Für die vielen Iiebevollen Be-
weise herzlicher Teilnahme
beim Fliegertod meines ge-
liebten, unvergeblichen. Man-
nes und Vaters seiner beiden
Kind., d. Majors Kurt Brandt,
sage ich allen denen, die an
meinem großen Schmerz teil-
nahmen, meinen herzl. Dank.
Ruth Brandt geb. Mende.

Für

Für die Mitglieder

Für die Mitglieder

Für die Mitglieder
Wörmlitz, d. 14. April 1943.

Nur auf diesem Wege ist es
uns möglich, für die vielen Be-
Weise herzlicher Anteilnahme
anläßlich des Heldentodes mei-
nes geliebten Mannes, unseres
herzensguten Sohnes, des Feld-
webels Arno Rosenhahn, un-
seren herzlichsten Dank aus-
zusprechen. Grete Rosenhanhn
geb. Hartmann und Familie
Karl Rosenhahn.

Halle (S.), Am grünen PVeld 12.
Für die vielen Beweise der
Verehrung und innigen Anteil-
nahme beim Heimgange mei-
ner unvergeßblich. leben Frau,
Helene Grieser geb. Kleine,
sage ich allen denen weinenDank, die ihrer gedachten. In
stiller Trauer; Hermann Grie-
ser, im Namen der Hinter-
bliebenen.

Botr.: Ehem. Verbraucher-
genossenschaft Bernhurg.

In Durchführung der Verordnungvom 18. 2. 1948, betreffend die
Anpass ung der verbraucher-
genossenschaftlichen Vinrichtun-
gen an d. kriegswirtschaftliehenVerhältnisse, sind die Geschäfts-
guthaben dergenigen Mitgliederdie nach dem Aufruf vom 9. Juli
1942 nachträglich ihr Mitglieds-
buch zutückgegeben haben, nun-
mehr zur Zahlung angewiesen
worden. Gegen Rückgabe der
seinerzeit behändigten Empfangs-
bescheinigung sind die Guthaben
bei nachstehenden Stellen zu er-
heben:

die Mitglieder in Alsleben?
Hauptzweigstelle Alsleben der
Sparkasse des Mansfelder Ses-
Kreises.

Für die Mitglieder in KönnernZweigstelle Könnern der Spar-
Kasse des Saalkreises.

in Gröbzig:
Gröbzig der

en.
in Staßfurt:

Stadtsparkasse Staßfurt.

Hauptzweigstelle
Stadtsparkasse Kö

Für die Mitglieder in Leopoldshall:
Stadtsparkasse Leopoldshall.

in Bernburg,
Güsten, Preublitz, Neundorf,
Nienburg, Vnseburg, Hecklingen,
Löderburg: Stadt und Kreis-sparkasse Bernburg oder deren
Zweigstellen.Dieſenigen Mitglieder der ehem.
V erbrauchergenossenschaft Bern-
burg, die ihre Ansprüche uns
gegenüber noch nicht geltend
gemacht haben u. das Mitglieds-
buch bisher nicht einrefehten,
werden bierzu nochmals aufge-
fordert.
Aschersleben, 13. April 1943.
Gemeinschaftswerk-Versorgungs-
ring Aschersleben G. m. b. H.

FINANZ-ANZEIGEN

Halle (S.), im April 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gang unserer lieben, treuen
Schwester Ida sagen wir unse-
ren herzlichsten Dank. Pür
die trauernden Geschwister:
Paul Laus. d

e

Halle (S.), Wegscheiderstr. 22.
Auberstande, jedem einzelnen
zu danken für die zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang meines leben
Mannes, sage ich allen auf die-
sem Wege meinen herzlichen
Dank. Eis Kackmann geb.
Bittner.

S

Die Aktionäre unserer Gesellschaft
werden hierdurch zu der amMittwoch, 5. Mai 1943, 15 Uhr,
im Hotel Hohengzollernhof, Halle
(GSaale), Hindenburgstraße 65,
statt findenden ordentlich. Haupt-
versammlung eingeladen.
Hinterlegung der Aktien gemäß

18 der Satzungen an unseren
Kassen bis 1. Mai 1943, 13 Uhr.

Tagesordnung:
Vorlegung d. Geschäftsberichtes,
der Bilanz sowie der Gewinn-
und Verlustrechnung und des
Berichtes des Aufsiehtsrates für
das abgelaufene Geschäftsjahr.
Beschluß fassung über die Ge-

Winn verteilung
Entlastung des Vorstandes und
des Aufsichtsrates.
Wahl eines Abschlußprüfers.
Halle (Saale), den 7. April 1943.

Gewerhe- und Hancdelshank
Aktiengeseltschaft
Büschel Schulze

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fisechverteilung.

Ammendorf, 9. April 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme bei dem schweren
Verlust unseres lieben Sohnes
und Bruders Max sprechen wir
hiermit unseren herzl. Dank
aus Georg Gläß und Frau.

Brühwürstchen

Ammendorf, d. 14. April 1943.
Die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme an der Trauer
um den Heimgang unserer lie-
ben Mutter ünd Großmutter,
Frau verw. Minna Engel geb.Kaufmann, sind uns ein gro-
ßer Trost gewesen. Da es 2. Z.
nicht möglich ist, jedem ein-
zelpen dafür direkt zu danken,
bitten wir, auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank
entgegen zu nehmen. Im Namen
der Hinterbliebenen: Reinhold
Joly und Frau Else geb. Engel

Berufskceidung

Haſle (S.), Weingärten 34.
Nach Kurzem Krankenlager
verschied am 14. April unser
lieber, guter Vater, Schwieger-
vater, Groß- und Urgrobvater

Franz Peiske
im Alter von 86 Jahren.

In stiller PTrauer:
Die Hinterhbliehbenen,

Trauerfeier zur Tinäscherung
Sonnabend, 17. 4., 510.30 Vhr,
I. Kapelle Gertraudenfriedhof.

Halle, Krukenbergstr. 20.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme, welche uns
bei dem Heldentode unseres
leben Sohnes Alfred in s0
reichem Maße zugingen, sagen
wir nur auf diesem Wege unse-
ren tiefgefühlten Dank. Her-
mann Floßfeder und Frau so-]
wie Angehörigen.

Otto

Halle, Südstr. 2, 9. April 1943.
Für die wohltuenden Beweise
wärmster Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben Vaters,
des Stadtbauaufsehers R.

Schubert, bringen Wir
hiermit unseren tiefempfunde-
nen Dank zum Ausdruck
Willy Schubert und Frau.

Ammendorf Waldstr. 36.
Für die aufrichtige Teilhahme
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes Paul Weber, sage ich
allen meinen herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Frau Juliane Weber.

Freitag Maxrina-
den. Abschnitt M 1, Buchstaben

Bitte Gefäbe mitbringen.
mit Konſzusatz.

2 St. 100 g. 23 Pf., 50 g Pleisch-marke, auch kalt als Brotbelag
Gu Scheiben geschnitten.Sauerkohl, fertig gekocht, 500 g
20 Pf., Senfwürze 45 Pf. Mixed
Pickles 100 P. A. Knäusel,Butter, Reisch, Wurst. Ruf 21484

Süher Aufiauf als Hauptgerienht:
In sgefettete Auflaufform ab-
wechselnd in gesühter Milch ge-
Wweichtes altes Weißbrot und
einen nach Gebrauchsanweisung
gekochten Mondamin Puddingeinschichten. Etwas Semmel-
brösel und Zucker überstreuen,
30 Minuten überbacken.

ist Burnus wertWo Berufskleidung zu waschen
ist, spart man Burnus heute für
diese schwäerigen Stücke auf.Die Wärkstoffe in Burnus lösen
den zähen Schmutz schon beim
Bin weichen. und ohne VieleMühe und langes Kochen
auch ein Sieg über „Kohlen-Kklau t wird auch arg ver-schmutzte Berufskleidung ſauber.
Später wieder Burnus kür
alle Wäsehe!

Burnus, der Schmutzlöser

Nietlehen, Hindenburgstr. 98.
Für die Iiebevolle Anteilnahme
beim Hinscheiden unserer lie
ben Bntschlafenen, Frau Wil-
helmine Stoxe geb. Daberstiel,
sagen wir allen unseren herz-
Hehsten Dank. Anna Pappel-
haum ünd Kinder.

Halte (S.), Fähbrstr. I2,
den 16. April 1943.

Nach Kurzer, schwerer Krank-
heit entschlief am Donnerstag
früb mein lieber Mann. unser
guter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Fahrlehrer

Martin Frifzsche
im Alter von 55 Jahren.

Im stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:Maria Fritzsehe geb. Lüätt-
sehwager, Horst Fritzsche,
z. Z. im Pelde, Günther
Fritzsche. JBeerdig. Dienstag, 20. April,14 Vnr, von der gr. Kapelle d.

Gertraudenfriedhofes. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir ab-
sehen zu wollen. Zugedachte
Kranzspenden an die Pried-
hofsver waltung erbeten.
Mit der Familie trauern um
einen langjährigen treuen MAit-
arbeiter Betriebsführer u. Ge-
folgschaft er Daimler Benz
A. -G., Verkaufsstelle Halle.

Hafie (S.), Wegscheiderstr. 9.
Für die herzlichen Beweise der
Verebrung und Anteilnahme,
die uns durch Blumenspenden,
Schrift und Geleit beim Heim-
gange meiner lieben, unver-geß lichen Vrau, unserer her-
zensguten Mutter, Schwieger
mutter und lieben Oma, Anna
Hartwig geb. Kloß, zum Aus-
druck gebracht worden, spre-
chen wir auf diesem Wege un-
seren innigsten Dank aus. Karl
Hartwig und Kinder.

Halle (S.), Kirchnerstr. 2.
Für die vielen Beweise der
Verehrung und innigen Anteil-
nahme beim Heimgang meiner
vunvergeßlichen, eben Frau,
unserer gut. Schwester, Schwä-
gerin- und Tante, Gertrud Qui-
«itzasch geb. Priedrich, ist es
mir nur auf diesem Wege
möglich, allen herzlichst zu
danken. Tn Namen aller An-gehörigen Herm. Quilitzsch,

Löbejün, Hallesche Str. 10.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hel-
dentod unseres geliebten Sohb-
nes und Bruders, des Gefr.Heinz Schwarze, sagen wir
allen, die mit uns kühlten,
unseren herzlichsten Dank. In
tiefer Trauer: Familie Fried-
rich Schwarze,

Kalte und nasse Füße sind eine
Gefahr für die Gesundhett.
Beugen Sie daher vor u. pflegen
Sie gerade jetzt in der kaltenund nassen Jahreszeit Ihre Püße
mit Kfasit-FPußpuder. Efasit-
Puder verschafft Ihnen trockene
und warme Füße. Er ist für
müde, überanstrengte, brennende
und wunde. Rüße eine Wohltat.
Auch vorzüglich als Massage-
und Körperpuder geeignet. Rine
Streudose 0,75 RA. Nachfüll-beutel 0,50 RM. PErhältliecb in
Apotheken, Drogerien und PFach-
geschäften.
vom Togalwerk München 8 W.

Glas- u. Gehbäucge- Reinigung Herm.
Mannhardt, Halle. Burgstraße 8,
Rufnummer 244 02.

Dölau, Big. Scholle 15.
Für die vielen Beweise herz-
eher Anteilnahme beim Hel-
dentod unseres Ueben, einzigen
Sohnes des Schützen Otto
Henze, können wir nur auf
diesem Wege danken. Otto
Henze und Frau.

i der Kopfwäscho das Haar
nieht regellos durcheinander-
reiben, sondern bei der Massage
in einer Richtung nach vornschieben! Sonst verfilzt es
leicht. Zur Kopfwäsche das nicht-
alkalische Seuw arzkopf- Schaum-
pon“.

VERILOREN-- GEFUNDEN
Grüner Wellensittich enttl., ſpricht

gut, auch „Peter Heise“. Gegengute Bel. abzug. Heise, Leipziger
Straße 75, Schubert Filiale

Dölinitz, Hindenburgstr. 4.
Für die überaus zahlreichen
Beweise der Verehrung und
Liebe und die uns wohltuende
Anteilnahme beim Heldentod
unseres geliebten Sohnes und
Bruders, d. Grenadiers Hell-
mut Madzek, sagen wir allen
unseren Dank. Familie Otto

Madzek.J

Karton m. Lampenersatz weſen gef.
Marowsky. Kanenaer Weg 82.

Lederhandschuh, schw. gef. 7. 4.Steintor- Varietee veri. Helohn.
Voigt. Kurfürstenstrabe 7.

Motorradühberhose Mittwoch verl.
Köcknitz, Saarbrücker Str. 30.

Portemonnaie, Inhb. 2 seohblüssel.
Sehbl. b. abzug. Freye, Kövigstr. 59

S. Broscho 14. 4. Sandanger verl.
Schurig, Krukenbergstrabe 28.

Kostenl. Druckschr.
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